28. Jahrgang. 
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N 15768. 
Sieger und Beſiegte. 
„Getrennt marſchiren, vereint ſchlagen“, das 
iſt das Loſungswort der Strategie ves neunzehnten 
Jahrhunderts. Es iſt ſo oft wiederholt worden, daß 
es auch im Vatican gehört und beherzigt werden 
mußte. Und es ſcheint, die beiden großen Taktiker 
Biſchof Kopp und Windthorſt haben danach ge⸗ 
handelt. Beim marſchiren haben fie ſich jo weit 
von einander getrennt, daß unter den unkundigen 
Truppen zuweilen ein Murren darüber entſtand, 
daß ſie einander zu weit aus den Augen verloren | 
ätten, um zur rechten Zeit ſich gegenſeitig Hilfe 
ringen zu können, und im Augenblick, wo die 
Entſcheidung fällt, werden ſie Schulter bei Schulter 


Dieſe Erinnerung iſt die bitterſte, welche die Ge⸗ 
ſchichte Preußens überhaupt kennt. Mag man einen 
Frieden noch ſo bitter empfinden, man muß ihn 


nem von der „Bresl. Ztg.“ verzeichneten Gerüchte 
olge, nach Belgien in die Strikereviere ab» 
ureiſen beabſichtigen. (2) 

* [Wahl beanſtandung.] Die Wahlprüfungs⸗ 
mmiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß vor⸗ 
eſtern Abend einſtimmig, die Wahl der beiden 
iegnitzer Abgeordneten Seyffarth und Gold⸗ 
chmidt (freiſ) zu beanſtanden und von dem 
Magiſtrat zu 975 Auskunft über das von ihm 
bei Vertheilun 

ſchiedenen Wahlbezirke beobachtete, im Wahlproteſt 
der conſervativen Partei bemängelte Verfahren zu 


1 1 1 ſchon damals mißverſtanden haben. Wir 


en werben E Expedition, Reiter geha 
oft Rettung 5 * — Inſerat 
ſertionsauftrüge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


* I Der ſocialiſtiſche Abg. v. Vollmar] ſoll, { 5 
Lebzeiten der jetzt lebenden Franzoſen verwirklicht 
werden kann. Selbſt dem gewöhnlichen Touriſten, 
der die maſſiven Forts ſieht, welche die neuen 


er Militärperſonen auf die ver⸗ 
pflichtet iſt.“ — Wir hoffen, daß 
zukünftigen Generation der Franzoſen nicht ge⸗ 


zuſammen ſtehen. 


Der Verlauf der Angelegenheit iſt bisher der 


folgende geweſen. Die Regierung hat durch Ein⸗ 
bringung ihrer Vorlage ein Angebot gemacht. 
Biſchof Kopp hat durch ſeine Haltung 
der Commiſſion des Herrenhauſes es dahin ge⸗ 


bracht, daß dieſes Angebot noch erheblich verſtärkt 
wurde. Dann iſt er aus den Verhandlungen zurück⸗ 


in 


getreten, hat den Bericht nicht unterſchrieben, der Auffaſſ 


Verleſung deſſelben nicht beigewohnt, iſt abgereiſt, 
und es entſtand das Gerücht, die Verſtändigung ſei 
überhaupt in Frage geſtellt. Nun kam Kopp zurück 


und ſtellte neue weitgehende Anträge. Wir haben 
ſchon erwähnt, wie unwahrſcheinlich eine ſchroffe 


Ablehnung derſelben iſt. RL] wird 
man im Herrenhauſe auch hierin entgegenkommen 
und die Vorlage mit noch weiteren Conceſſionen 
verſehen. Die Commiſſion, an welche den jveben 
eingetroffenen Telegrammen zufolge die Vor⸗ 
lage um den Kopp'ſchen Anträgen zurück⸗ 
verwieſen iſt, wird 17 das ihrige thun. 
Im en wird dann Herr 
Windthorſt im tiefſten Tone der Reſignation er⸗ 


klären, ihm erſcheine zwar das Abkommen als ein 


unbefriedigendes, allein in tiefer Sehnſucht nach 


dem Frieden werde er weitere Schwierigkeiten nicht 
erheben. Vielleicht wird auch das Erg da 7 ö 


ſtimmen, wenn — die Annahme auch ohne daſſelbe 
geſichert iſt. Darauf ſoll man ſich aber unter allen 
Umſtänden gefaßt machen: die römiſche Kirche 
wird nie ihres Sieges ſich rühmen oder auch 
nur die Zufriedenheit mit einem erreichten Re⸗ 
ſultat ausſprechen; wie groß auch der Erfolg 


ſei, den ſie errungen hat, ſie wird ihn bezeichnen 


als eine Conceſſion, die fie gebracht hat. Nach dem 
Lorbeer des Siegers, nach dem Ruhmeskranze der 
bewieſenen Klugheit geizt man in Rom nicht; der 
Sinn iſt dort auf andere Dinge gerichtet. 
kannte einſt“, bemerkt dazu „ 
„Nation“, „einen klugen Kaufmann, der nach einem 
Geſchäft, das 


ſeufzend ſagte: „Wenn ich nur noch 24 Stunden 


gewartet hätte, hätte ich 50 Mark mehr verdient, P 


‚aber der arme Heimann hat kein Glück.“ 


Seit dem Rücktritt Falk's iſt es entſchieden, 
daß der preußiſche Staat mit dem Standpunkt der 


Maigeſetze völlig bricht; wenn die Rücknahme der⸗ 


ſelben in einer Anzahl von Staffeln erfolgt iſt, ſſo 


iſt es geſchehen, um dem Lärm vorzubeugen, der 
ſich unfehlbar erhoben hätte, wenn die Rücknahme 
derſelben mit einem Schlage erfolgt wäre. Jedes 
der vier Geſetze thut nur einen kleinen Schritt, 
und bei jedem 
ob er des Lärmens werth ſei. Auch ermüdet es 


auf die Dauer, wenn ſich der Lärm jedes Mal 


wiederholt. Wenn der Hans im Deutſchen Märchen 
ſeinen Goldklumpen auf einmal verloren hätte, 


hätte er über Unglück zu klagen gehabt. Wenn er 
aber vier bis ſechsmal einen Gegenſtand von 
immer und immer geringerem Werthe eintauſcht 
und zuletzt nur einen Mühlſtein verliert, ſo kann 


er jedesmal ſein Glück von neuem preiſen. 

Die „Kreuzzeitung“ ſagte in dieſen Tagen ſehr 
treffend, dieſes vierte Kirchengeſetz habe gar keinen 
Werth, wenn die Nothwendigkeit eintrete, ihm noch 


ein fünftes folgen zu laſſen. Wir ſtimmen mit der 


Wahrheit des Satzes überein, wenn wir dabei 


auch Hintergedanken haben, die der „Kreuzztg.“ K 
fern ſind. Es iſt traurig, in der Rolle eines 


allein dieſe Rolle wird 


Beſiegten da zu ſtehen, 
daß man 


micht dadurch verhütet, 
ſetzen. 


bereit, um nach Warſchau und Olmütz zu reiſen. 


Aus Berlin. 


Heller Sonnenſchein, blauer Himmel, milde, 
weiche Luft — es ſcheint alſo, als wolle der Früh⸗ 
ling nun wirklich ins Land ziehen. Zwar hat die 
Sonne noch nicht vermocht, all die Schneemaſſen im 


Thiergarten hinwegzuthauen, die Erde iſt ſtellen⸗ 


weiſe noch gefroren, das Waſſer findet keinen Ab⸗ 
fluß, bildet förmliche Seen und manche Wege ſind 
trotz des Streuens von Kies und Sand völlig 
unpaſſirbar, aber der klare Himmel lockt die Leute 


doch ſchaarenweis hinaus; die Wagen rollen durch 


die Alleen, die Spaziergänger ſuchen ſich einen 


trockenen Steg, ja an den Zelten ſieht man am 


Nachmittag die Berliner bereits im Freien beim 
Glaſe Bier figen. Etwas leichtſinnig iſt das zwar 
und mancher wird ſich gewiß einen tüchtigen 
Schnupfen dabei holen, aber es muß doch zu ver⸗ 
lockend ſein. 
Thiergarten ſind noch mit Eis bedeckt, aber an 
manchen Stellen tummeln ſich ſchon wieder die 


Schwäne in großen Mengen und die letzten Möwen 
ziehen auf den Canälen ihre Kreiſe, um bald ihren 


Winteraufenthalt zu verlaſſen und das Meeres⸗ 


geſtade aufzuſuchen. Auch im Innern der Stadt ruft 


die wärmere Luft ein neues Leben hervor. Die Bau⸗ 


thätigkeit kann nun wieder mit allen Kräften in Angriff 
genommen werden. Am lebhafteſten gehts natürlich 
dort zu, wo die neue Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße entſtehen 


ſoll. Noch iſt es kaum möglich, ſich in dem 
Wirrwarr dort zurecht zu finden, Trümmerhaufen, 


mächtige Holzgeküſte, Mauern von neuen Häufern! 


barten: nder 
ihm Hunderttauſende einbrachte, ſa 


einzelnen kann man fragen, 


in voller 
Waffenrüſtung daſteht, ohne den Kampf fortzu⸗ 
Im Oktober des Jahres 1850 machte 
Preußen ſein Heer mobil, als wolle es eine Welt 
bekämpfen, und doch ſtanden feine Miniſter ſchon 


Die meiſten der Waſſerflächen im 


Wir können warten. 1 oder ſpäter wird 
ſich der Heros finden, der ſich auch dieſer Aufgabe 


neunzehnten Jahrhunderts nicht an Geſchäften. 
Deutſchland. 


ſicht z 8 ründ: 
als das hauptſächliche Vertriebsmateria! € 
partage-Buch ais mus dee 
1 Schriften beſtehe. Di 


gt: E 

Wenn ſeit Jahrzehnten die Werke unſerer erſten 
Schriftſteller, ſoweit ſolche für die große Maſſe des 
f At dies eeignet ſind, ſo koloſſale Verbreitung fanden, 
ſo iſt die 
mühungen des Colportage⸗Buchhändlers zuzuſchreiben. 
Im Verein hiermit find illuſtrirte Zeitſchriften, deren 
Deutſchland eine ſtattliche Zahl aufzuweiſen hat, Ency⸗ 
klopädien und viele andere Werke belehrenden Inhalts 


welcher Erfolg ohne die rationelle, dem Colportage⸗ 
Buchhandel eigene Art des Betriebes nie zu erreichen 
geweſen wäre. 


worden, beſonders aber durch die Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung vom 1. Juli 1883, daß die freie] und 
ungehinderte Ausübung des Colportage⸗Buch⸗ 


nichts ſonderlich gutes ſtiften werde, war allerdings 
vorauszuſehen. 
Berlin, 26. März. Aus dem geheimen Civilcabinet 


für Erdkunde zu Berlin, Dr. W. Reiß, ein Schreihen 
mit der Unterſchrift des Geh. Cabinetsraths von Wil⸗ 


mit Beifall davon Kenntniß genommen habe, in welcher 
Weiſe die Geſellſchaft das Andenken an ihren verſtorbenen 
Vorſitzenden Dr. Nachtigal zu ehren beabſichtige. Der 
aiſer ſei dem berühmten Reiſenden perſönlich bekannt 
geweſen und habe ſeinen Forſchungsreiſen perſönlich leb⸗ 
haftes Intereſſe gewidmet. 
ausgeſprochen, daß der Kaiſer es mit Freuden vernommen 
habe, daß die Geſellſchaft dem Forſcher auf Cap Palmas 
ein Denkmal ſetzen wolle, an der 
des deutſchen Reiches ſein Leben ausgehaucht habe. Als 
Beitrag des Kaiſers zu den Sammlungen der Geſell⸗ 
ſchaft für das Nachtigal⸗Denkmal war dem Schreiben die 
Summe von Eintauſend Mark hinzufügt. 


und überall riefige Tafeln mit der Inſchrift: Bau⸗ 
eſellſchaft Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße; man darf ge⸗ 
pannt ſein, was ſich aus dieſem Chaos entwickeln 
wird. Jedenfalls erhält das Centrum von Berlin 
eine ganz neue Geſtalt und wird ſich ſicherlich nicht 
zu ſeinem Nachtheil verändern. Ganz in der Nähe 


des Den 
nun doch auf die 
dem Denkmal ſelbſt ſoll manches auszuſetzen fein, 
der Geſammteindruck des Gebäudes wird durch eine 
Reiterfigur auf der Treppe jedenfalls gewinnen. 
Auch im Innern der Gallerie findet ſich manches 
neue und beſonders die Abtheilung für Sculptur 
bietet jetzt einen ganz ungewohnten Anblick dar. 
Die Polychromie in der Plaſtik hat nun auch in unſere 


gehalten, unter den kreideweißen Marmorhbildern 
ſehen wir eine vorläufig noch kleine Anzahl gefärbter 
Bildwerke. Sie machen ſich dort allerdings ein 
wenig ſonderbar. So lange die farbigen Sculp⸗ 
turen unter ſich waren, in der ſpeciellen Ausſtellung, 
war der Eindruck ein ganz anderer. Hildebrandts 
„männliche Figur“, die ein Kritiker gelegent⸗ 
lich der Hildebrandt⸗Ausſtellung den Canon 
des Claſſicismus nannte, und von Uechtritz's rea⸗ 
liſtiſch bemalter Savoyardenknabe mit ſeinem Affen 
wollen jest in demſelben Saale vereint ſchlecht zu 
einander ſtimmen. Der Savoyardenknabe iſt kein 
Kunſtwerk großen Stiles und mehr decorativ ge⸗ 
halten. Trotzdem macht er die kreidigen, blenden⸗ 
den Werke um ſich her förmlich todt. Auch Römers 


i die „Frankf. 
Schreiben au 


5 * Lieferungen nach China.] 


London eingegangen, welches meldet, 
Offerten des aus der Firma Krupp und mehreren 
| deutſchen Finanziers 
unterzieht, und inzwiſchen fehlt es dem Reſte des 


— 


liſchen Blattes für unrichtig zu erklären. Nach 


aus China ſind die deutſchen Abgeſandten bisher 
gezwungen geweſen, in Hongkong liegen zu bleiben, 


rgebniß faſt ausſchließlich den ernſten Be⸗ 


in vielen Tauſenden von Exemplaren abgeſetzt worden, 


Und doch ſeien „dieſem Geſchäftszweige in den 
letzten Jahren ſo viele Schwierigkeiten bereitet 


handels heute faſt unmöglich iſt.“ Daß dieſes Pro⸗ 
duct echt conjervativ:clericaler Geſetzgebungskunſt 


des Kaiſers ift an den Vorſitzenden der Geſellſchaft 


mowsky gelangt, in welchem es heißt, daß der Kaiſer 


In dem Schreiben war ferner 


Stelle, wo er im Dienſte 


der Senn Bauplätze rüſtet man zur Aufſtellung 

mals für Friedrich Wilhelm IV. Es komm 
reppe der National⸗Gallerie. An 
chrome Ausſtellung. Man kann jetzt einmal ver⸗ 


ſtaatliche Sammlung officiell ihren ſiegreichen Einzug 


c. 

chke 

ndere Beachtung. 

endenz der Rede unverkennbar die war, dur 

chwarzmalerei auf den Reichstag einzuwirken, jo 

ollte man doch vielfach dieſen 

tuelle Bedeutung beimeſſen.“ ; 
*I Zur kirchenpolitiſchen 17 0 


om eingetroffen, wonach der Papſt 
ur Anerkennung der Anzeigepflicht a ſei. 


ws“ zufolge iſt ein Telegramm aus China in 


eſtehenden Syndicats durch⸗ 


us erfolglos geblieben ſein ſollen. 
verläſſiger Information erklärt ſich jedoch die 
oſſ. Ztg.“ in der Lage, die Nachricht des eng⸗ 


nem geſtern in Berlin eingegangenen Telegramm 


il die Schifffahrt durch das Eis gehemmt war. 

1155 find dieſelben in Tien⸗Tſin eingetroffen, 
ie Unterhandlungen mit den a nen 

önlichkeiten und Behörden nun erſt 


en. 5 
[Prinz Wilhelm in Lebensgefahr.] Wie man der 
Bott“ mittheilt, ſchwebte der Prinz Wilhelm geftern 
tag gegen 8 Uhr in Gefahr. Als die Equipage 
Srinzen die Linden vom Palais her paſſirte, kam 
der Charlottenſtraße in raſchem Tempo eine Droſchke 

hren und prallte jo heftig gegen die Hof⸗ 


ſämmtliche drei Pferde ſtürzten, jedoch ſofort 


5 rangen. Der Vorfall hatte glücklicherweiſe 
weiteren Folgen. 
Krupp⸗Eſſen] ſoll, wie in Bukareſt verlautet, 


arien 


Der conſervative 


franzöſiſchen Zeitungskrieg.] 


Deutſchland ein zu alltägliches Ereigniß ſei, um 
hierzulande große Aufmerkſamkeit hervorzurufen; 


aber dies hindert das conſervative Organ nicht, 


dem Gegenſtande einen längeren Artikel zu widmen. 
So ſagt das Blatt u. A.: 


umfaſſend und koſtſpielig das Syſtem militäriſcher 


Spionage iſt, welches die Franzoſen in Deutſchland einge⸗ 


führt haben. Das Beſtehen dieſer Organiſation rechtfertigt 
einigermaßen den beuntuhigten und argwöhniſchen Ton 
der Deutſchen. Die Franzoſen unterhalten nicht ohne 
Eine In⸗ 


und kaufen Pläne deutſcher Feſtungen auf. 


rwachens koſten, ehe ſie ſich davon trennt.“ 


wird — Wahnſinn ſein. „In an 998 ges 


Unglück fein, deſſen ſchlimm 1 
Deutſchland, ſondern von Frankreich gefühlt werden 
würden. Der wahrſte Patriotismus auf Seiten 
franzöſiſcher Staatsmänner und Schriftſteller würde 
ſein, wenn fie ihre Landsleute warnten, daß die Hoff⸗ 
nung auf die Zurückerlangung der fruchtbaren Ges | 


ihrer nichtsſagenden Weiße einer ſolchen geſchickt 


getönten Sculptur gegenüber, deren ſonſtiger Werth 
Dieſe wenigen getönten 


nicht beſonders hoch iſt. t 
Werke in der National⸗Gallerie ſprechen, ſo ſcheint 
es, mehr für die Polychromie als die ganze poly⸗ 


gleichen. Das iſt von hoher Wichtigkeit und wird 
vielleicht manchen, der den zuckrigen weißen, Mar⸗ 
mor bisher als edelſtes Material für die Plaſtik 
geprieſen hat, ein wenig zum Nachdenken anregen. 


Man hat viel von der Erfolglosigkeit der poly⸗ 


chromen Ausſtellung geſprochen; nun, es ſind da⸗ 


durch ein paar Werke in den Sculpturenſaal der 


National⸗Gallerie gelangt und das ſcheint mir ein 
ſehr bedeutender Erfolg zu ſein. Die Frage iſt 
einmal gründlich in Fluß 5 dei 
Allerorts werden Verſuche gemacht und die Zeit iſt 
vielleicht nicht allzufern, wo ein Künſtler mit einer 


farbigen Sculptur auftritt, die ſich allgemeine An⸗ 
erkennung erzwingt. Dann erhalten wir vielleicht 


Bun wahrhaft moderne lebenskräftige Bildhauer⸗ 
unſt. 


Die große Jubiläums ⸗Ausſtellung, die Mitte 


Mai eröffnet werden ſoll, wird auf dieſem Gebiet 
gewiß viel des e bringen. 
Bun Witz der K 

usſtellung, für welche unſer „hiſtoriſches“ Zeit 


Falter den Altar von Pergamon in Lebensgröße! 


Wenn auch die allgemeine 
ch folgendermaßen: „Wer die Reiſebeſchreibungen von 


ndeutungen eine 


verzeichnet 
Sie das Gerücht, geſtern ſei ein 
8 8 holen? Glaubt denn jene Geſellſchaft wirklich, daß 
die Verhältniſſe im Somalilande in Fachkreiſen jo 
Der „Daily w a 
in richten ſich verbreiten läßt?“ 
daß die 


Auf Grund 


um eine Fälſchung, 


eginnen 


5 Kriegsmaterial bis zu einer Million 
Francs creditirt haben. 8 . 

Eine engliſche Stimme über den deutſch⸗ 
meldet, daß der Berichterſtatter der „Köln. 
Londoner „Standard“ meint zwar, daß der Aus⸗ 3 el 
bruch eines Zeitungskrieges zwiſchen Frankreich und 


| abende ſeiner ohnehin e Abreiſe medac ee 


Abſicht ein koſtſpieliges geheimes Intelligenz»Bureau, 


vafion Deutſchlands zur Wiedererlangung der verlorenen | 
Provinzen und zur Wiedervergeltung der Niederlagen 
des letzten Krieges ſcheint ein müßiger Traum zu ſein. 
Aber die kan din e anden 1555 a ö 

ü en 
Eiumdentz und es dürfte ſie eine andere Periode bitter | "eh 3, zufolge darin, daß die Kataſtrohe fast 
Ein Rachekrieg, meint ſchließlich das Organ 
nach einer Betrachtung der Feſtigkeit des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes, würde, 
Ddeutſch⸗öſterreichiſche Bündniß andauert — und es 
ſind keine Anzeichen vorhanden, daß es ſchwächer 


ſo lange das 


Nixenkopf, der nur in matten braunen Tönen ge⸗ 
beizt iſt, läßt ſeine ganze Umgebung ziemlich leblos 
erſcheinen. Kunſtwerke von viel höherem künſtle⸗ 
riſchen Werth bleiben eindruckslos lediglich wegen 


gebracht worden. 


' Es wäre ein 
unſtgeſchichte, wenn dieſelbe 


Morgen⸗Ausgabe. 


e Ar. 4, 
e 


erate ko r die Petitzeil⸗ 


filde Lothringens und der Vogeſen⸗Thäler nicht zu 


Herren um die jungfräuliche Citadelle von Metz 
errichtet haben, und die Garniſonen und Feſtungen, 
mit denen ſie den Rhein beſäumt haben, muß es 
klar werden, daß es in der jetzigen Generation 
den Franzoſen nicht möglich ſein wird, dieſe un⸗ 
durchdringliche Grenze zu durchbrechen, zu deren 
Vertheidigung das ganze deutſche Volk feierlich ver⸗ 

dies auch der 


lingen wird. 
* [Ueber die „Erwerbung“ des Sontalilnndes] 


| durch die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
der daſelbſt 1 auch das Handelsmonopol, 
das Recht auf 


usbeutung von Bergwerken, Grund 
und Boden, ſoweit derſelbe nn frei iſt, Wäldern, 
lüſſen, Perlfiſcherei und auch die weſentlichſten 
oheitsrechte eingeräumt worden ſind, ſpottet der 
„Globus“, ein ſtreng wiſſenſchaftliches Fachblatt, 


Haggenmacher, Revoil, James geleſen hat, kann 
über ſolche Ankündigungen nur lachen: giebt es 
denn im Somalilande überhaupt Jemanden, der 
ſolche Verträge abzuſchließen berechtigt iſt und die 
Macht dazu hat? Und was gedenkt man dort zu 


wenig bekannt ſind, daß ſie ſolche thörichte Nach⸗ 


* [Bei dem Präſidenten des allgemeinen deutſchen 
Banerntages], Wiſſer⸗Windiſch⸗Holzhauſen, wurde im 
November vorigen Jahres eine Hausſuchung gehalten. 
bei welcher ihm, wie die „Deutſche Bauernzeitung“ be⸗ 
richtet, u. a. 14 Tintenfäſſer confiscirt ſind, weshalb ſich 
in der Umgegend das Gerücht verbreitete, man habe ihm 
die Tinte weggenommen, damit er nicht für die 3 
der Bauern in der „Bauernzeitung“ ſchreibe. Bei der 
Hausſuchung ſollte es ſich um Fälſchung eines Jagdver⸗ 
trages handeln, nach einer Berichtigung dann aher nicht 
1 fondern nur um eine falihe Ans 
zeige. Nach Vernehmung einer Menge Zeugen, darunter 
der beiden Schöffen und der ganzen Gemeindevertretung, 
iſt nun dem Angeſchuldigten ein Beſchluß des Land⸗ 
Erg t vom 12. März zugeſtellt, wonach die 
röffnung des Hauptverfahrens abgelehnt 


wird, weil durch die vorhergegangene Unterſuchung die 


2 


Verdachtsmomente als völlig 14 erachtet worden ſind. 

e 26. März. Wie man der „Köln. 
Volksztg.“ ſchreibt, hat der Paſtor Ludwig Spitta, 
Anſtaltsgeiſtlicher am Diakoniſſenhauſe und Sohn 


des geiſtlichen Dichters Spitta, ſein Amt nieder⸗ 


gelegt, weil er es mit ſeinem Gewiſſen nicht ver⸗ 


einigen könne, dem jetzigen Regenten von Braun 5 
ſchweig den Huldigungseid zu leiſten, nachdem 


er vorher dieſen Eid dem verſtorbenen Herzog von 
Braunſchweig und deſſen rechtmäßigen Nachfolgern 
geſchworen haben. 5 
Köln, 26. März. Bekanntlich wurde 19 ge: 
eit. 
elgrad, Dr. Eſſer, aus Serbien ausgewieſen 
worden ſei und zwar angeblich „wegen Conſpiration mit 


dem Fürſten von Bulgarien“. Dazu bemerkte ein fran⸗ 


zöſiſches Blatt, der Zeitſtrömung folgend, man habe 


dieſen preußiſchen Spion in Serbien auf friſcher That 
ertappt. Herr Eſſer ſtellt nun in einer Erklärung in 


h 5 3 517 0 die Sache dahin richtig, daß ihn aller⸗ 
„Der jüngſte Leipziger Prozeß hat gezeigt, wie ings die ſerbiſche Regierung in 


einem Anfalle von 
übler Laune über Aeußerungen der „K. Z.“ am Vor⸗ 
daß er aber nicht im entfernteſten daran gedacht hat, 
mit dem Fürſten von Bulgarien zu conſpiriren. Diele 
Verleumdungen entſtammen ‚augenicheinlich gewiſſen 
unſauberen Kreiſen des hohen ferbiſchen Beamtenthums, 
denen alles käuflich und denen die Anſchuldigung ehr⸗ 
loſen Handelns daher jederzeit geläufig iſt“. 

* München, 26. März. Der vom Könige von 
Baiern für den Poſten eines Hofſecretärs aus⸗ 
erſehene Hr. v. Sigriz hat ſich endgiltig geweigert, 
die Stelle anzunehmen. Der Grund dazu liegt der 


unvermeidlich erſcheint; er jo wenig als irgend ein 
anderer kann ihr vorbeugen, wenn nicht der König 
ſelbſt ſich zu einſchneidenden Sparſamkeitsmaßregeln 
entſchließt. Und hier nun ſcheint ein Theil der 
Schuld die Umgebung des Königs zu treffen, der 
direct nur mit untergeordneten Perſönlichkeiten ver⸗ 
kehrt, ſo daß man in München vielfach behauptet, 
daß die Organe des königlichen Marſtalles einen 
weit über ihr Verſtändniß, ihre Bildung und ihre 
Befugniſſe hinausgehenden Einfluß ausüben. Wie 
die Geſchichte enden ſoll, ahnt kein Menſch; daß ſie 
aber dem Ende zutreibt, iſt allgemeine Ueberzeugung. 


wieder erbaut, auch augleich der end 
für eine ganz neue Plaſtik würde, die aller menſch⸗ 
lichen Berechnung zufolge nur auf polychromen 
Wegen wandeln kann. Man erwartet von der Aus⸗ 
ſtellung in jeder Hinſicht viel. Leider miſchen ſich 
in die Vorfreude auch recht bedenkliche Mißtöne. 
Beſonders unter den Berliner Künſtlern herrſcht 
theilweiſe eine recht arge Verſtimmung. Für die 
Lebenden fehlt es wieder einmal an Platz, das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude iſt zu klein. Nachdem man dem 
ganzen hiſtoriſchen Theil feinen Platz angewieſen, 
kamen dann auch die modernen Künſtler an die 
Reihe; ſelbſtverſtändlich mußten aus Höflichkeit die 
auswärtigen zuerſt berückſichtigt werden und die 
Berliner müſſen nehmen was übrig bleibt. Man 
ſpricht davon, daß für ſie nur Platz für 300 Kunſt⸗ 
werke vorhanden ſei und daß Bilder, welche eine 
beſtimmte Größe überſchreiten, überhaupt garnicht 
oder doch nur ausnahmsweiſe angenommen 
werden ſollen. Sollte ſich dies Gerücht bewahrheiten, 
ſo ſtänden wir vor einer allerdings ſehr beklagens⸗ 
werthen Thatſache. Jedenfalls wollen die jüngeren 
Berliner Künſtler während der großen Ausſtellung 
eine eigene Ausſtellung veranſtalten und die per⸗ 


manente Kunſtausſtellung in der Commandanten⸗ 


ſtraße ſoll auch den ganzen Sommer über geöffnet 
bleiben. Man giebt bei uns ſo große Summen für 
Öffentliche Kunſtpflege aus. Wann wird wohl ein 
mal die Zeit kommen, wo der Staat die lebenden 
Künſtler nicht mehr mit „Proviſorien“ abſpeiſt, 
ſondern ihnen ein Gebäude errichtet, in dem ſie 
ihre Werke ohne Rückſicht auf Anzahl und Größe 


Seltſames 


* 


rüftet man ſich in der Reſidenzſtadt des Königs zur 
prunkvollen Begehung des 100. Geburtstages ſeines 
Großvaters, des ruhmvollen Beſchützers der Künſte, 
dem München ſo Unendliches verdankt! 

5 Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. März. Abgeordnetenhaus. Heute 
kam es zu einem rieſigen Scandal. Abg. Strache 
(Deutſcher Club) greift heftig die Regierung und 
den Statthalter von Böhmen an und kommt auf 
die Prag⸗Duxer Bahn zu ſprechen und ſagt, die 
Corruption it regierungsfähig geworden. Redner 
erhält dafür einen Ordaungsruf und fährt fort: 
Wien⸗Tulln, Kaminski⸗Transverſalbahn, Bontoux⸗ 
Länderbank, Rappaport⸗Duxbodenbach mit Alfred 
und Klier im Hintergrunde ſind Ueberſchriften für 
einzelne Kapitel jener Geſchichte, in welcher einſt die 
vo tswirthſchaftliche Faid der Firma Taaffe⸗ 
Pino⸗Dungjewski geſchrieben wird. Alle Flecken 
der ganzen ſchmutzigen Corruptionswäſche find aufdem 
Geſammt⸗Miniſterium ſitzen geblieben. Der Redner 
erhält dafür einen zweiten Ordnungsruf und fährt 
fort: In den Augen meiner Wähler hat dieſes 
Miniſterium jeden Anſpruch auf Achtung verwirkt. 
Der Präſident ertheilt dem Redner einen dritten 


Ordnungsruf und entzieht ihm das Wort. (Lang⸗ 
Lärm im ganzen Hauſe.) Strache 


anhaltender 
ruft: Ich habe geſagt, was ich wollte. Gregr ruft: 


Mit ſolchen Reden geh'ns in's Wirthshaus! Rufe 


links: Gaſſenjunge des böhmiſchen Landtages! 


Der Präſident ertheilt noch einige Ordnungsrufe, 


und es dauert geraume Zeit, bis ſich die Be⸗ 
wegung legt. (Frankf. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, 26. März. Kriegsminiſter ehe | 


hat der „Bol. Ztg.“ zufolge den Garniſonwechſel 


von 36 Infanterie⸗Regimentern angeordnet. 
Die Maßregel erregt größtes Erſtaunen. Mehrere 
0 das Territorial⸗ 
ſyſtem zerſtört und die Mobilmachung ſehr er⸗ 


Blätter beweiſen, daß dadurch 


ſchwert wird. 


Die Patriotenliga hielt geſtern unter Vorſitz 
des Maire's vom 20. Stadtbezirk eine Volksver⸗ 
ſammlung, in welcher ein Redner die Nothwendig⸗ 
keit eines wirthſchaftlichen Kreuzzugs gegen 
2 i Anweſende Socialiſten 
riefen: „Nieder mit den Chauviniſten!“ Die Mit⸗ 
i „Nieder mit den 
Pruſſiens!“ Eine großartige Prügelei entſtand, die 


Deutſchland darſtellte. 
glieder der Liga antworteten: 


mit Verhaftung mehrerer Socialiſten endete. 


* [Monaco in Gefahr.] Die „Nepubl. francaiſe“ 
erörtert in einem Briefe aus Nizza die Frage, ob 
der Fürſt von Monaco ſelbſtſtändig iſt. 
reſpondent verneint die Frage und iſt in Folge deſſen 
der Anſicht, daß man die Spielhölle von Monte 
„Die Sache läuft darauf 
hinaus, daß Frankreich den Reſt von Monaco 
— einen Theil des Ländchens hat Frankreich dem 
Fürſten ſchon früher abgekauft — annectiren ſolle. 


Carlo aufheben dürfe. 


In den franzöſiſchen Kurorten Nizza, Cannes ꝛc., 


wo man auf die Spielhölle eiferfüchtig iſt, weil 
dieſelbe die Fremden am meiſten an⸗ und auszieht, 
agitirt man am meiſten für Aufhebung des Spiels. 
In Nizza wird freilich ebenfalls viel und hoch ge⸗ 


ſpielt, wenn auch nicht jo öffentlich wie in Monte 
Carlo. 


England. 


jede Gefahr und Koſten entſchloſſen, ihre Rechte 


ungeſchmälert zu behaupten. Das Parlament von 


England habe kein Recht, die Lehnstreue, welche 


die Orangiſten der Krone ſchulden, auf irgend 


jemanden Anderes zu übertragen. Sie ſeien Unter⸗ 


thanen der Königin Victoria und beabſichtigten 
dies zu bleiben, und wenn das Parlament in einem 
Augenblick unglaublicher Schwächen einwilligen 
ſollte, die Autorität der Krone in andere Hände zu 
legen, dann beanſpruchten ſie als Chriſten und 
loyale Unterthanen der Krone das Recht, zu ihrer 


eigenen Vertheidigung die Waffen zu er⸗ 


greifen. 


London, 26. März. Aus Rangun vom 


26. d. M. wird ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 


engliſchen Truppen und den Auffſtändiſchen bei 
Yemethen gemeldet, wobei die Engländer 1 Todten 


und 2 ſchwer Verwundete, darunter einen Offizier, 
Der Verluſt der ie Bene } 


verloren. 
Todte. 
Italien. 


Aus Rom wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 6 


24. d. gemeldet: „Der ruſſiſche Geſandte Ba⸗ 


ragoff, der in Kurzem im Vatican erwartet wird, 
iſt der Träger eines Schreibens des Zaren an den 
Papſt, ſowie eines Vorſchlages des Herrn v. Giers, 
i R die Wieder⸗ 
anknüpfung diplomalifher Beziehungen 


welcher die Grundlagen für 


uſammentreffen! Mit dieſen Gedanken 


Der Cor⸗ 


zwiſchen Rußland und dem päpſtlic 
Stuhle andeutet.“ x 


Belgien. 


graphiſche Meldungen vor: 


gruben von Seraing, Flemalle, Jemappe und 
Filleur herrſcht Ruhe, die Zahl der ſtrikenden 
Arbeiter hat abgenommen, in dem Cockerill'ſchen 


genommen. a 
Charleroi, 26. März. Zum Schutze der Stadt, 
in welcher heute mehrfach Schlägereien mit den 
Strikenden vorkamen, find weitere 500 Mann 
Infanterie und noch 
ier eingetroffen; dieſelben find nach den Stadt⸗ 
eingängen und nach beſonders bedrohten 
Punkten dirigirt worden. Die Brücken, theilweiſe 
auch die Stadteingänge, werden von der Bürger⸗ 
arde bewacht. Die Menſchenanſammlungen, die 
ſich an mehreren Punkten der Stadt gebildet hatten, 
wurden zerſtreut. — Von einer der größten, in der 


gemeldet, daß ſie in Flammen ſtehe. 
Charleroi, 26. März. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten ſollen die Brauerei von Binard und 


Flammen ſtehen. ; 
Griechenland. 
Athen, 26. März. 


weiteren Klaſſen der Reſerve auf den 4. künf⸗ 
tigen Monats. W; T.) 
Aegyp 


Suakin, 24. März. 
Abeſſynier die Rebellen unweit 


ten. ; 
Es verlautet, daß die 


ein Fort errichtet, das mit acht Kanonen armirt iſt. 


und raffen viele Menſchen hinweg. Das zehnte 
Bataillon der ägyptiſchen Armee wird in Kurzem 


hier erwartet. 
Rußland. 


Tſchernjawskif einſtim 


ig zum Eh 0 
Auch die Fortſetzung des a Rt 
ganze Troſtloſigkeit der Lage, in welcher ſich 
dem Moskauer Blatt die 
„Kulaki“ und Blutſaugern befinde, die unter der 
Aegide der liberalen Selbſtverwaltung ſtänden: 
„Als der Gouverneur über die Beſchlüſſe der be⸗ 


Gelder der Landſchaft verfügt hatte, Kenntniß erhielt, 
erachtete er es natürlich für ſeine Pflicht, Proteſt zu 
erheben. Ihm fehlte aber hierzu der formelle Grund, 
denn die Beſchlüſſe waren mit dem geſetzlichen Minimum 
von 15 Stimmen zu Stande gekommen, und ein Gouper⸗ 
neur kann es doch unmöglich wagen, das geheiligte 
Princip der Majorität der Stimmen, le prince pe saer& 
de la majorite, c ne Glücklicherweiſe konnte aber 
nach langen Unterſuchungen conſtatirt werden, daß einer 
der fünfzehn Deputirten während der Sitzung ſinnlos 


war. Auf dieſe Weiſe erhielt der Gouverneur die Mög⸗ 
lichkeit, ſeinen Proteſt gegen die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung zu mativiren und Tſchernjawskij wurde laut 
allerhöchſten Befehls von feinem Poſten als Präſident 
des Sſuraſh'ſchen Landſchaftsamts abgeſetzt. Wie kann 

man da noch, bemerkt der Corxeſpondent des 
„Graſchdanin“, der dieſe Begebenheit mittheilt, behaupten, 
daß heut zu Tage alle ehrlichen Menſchen ausgeſtorben 


ſeien.“ 
Telegraphiſcher Special dient 
Der Danziger Jeitung. 
Berlin, 27. März. Reichstag. Bei der 
heute fortgeſetzten den er 0 des Mono⸗ 
pols war (wie in dem größten Theile der geſtrigen 
Abendausgabe ſchon gemeldet iſt. D. R.) wiederum 
der Reichskanzler anweſend. 
Abg. v. Vollmar (Sociald.): Die Mitglieder 
ſeiner Partei ſeien keine Reichsfeinde, ſondern nur 
Gegner des herrſchenden Syſtems. Der Reichs⸗ 


ausſtellen können? Für die Hebung und Förderung 
der Kunſt ſcheint doch dies das wichtigſte. Alles 
andere, ſogar die Dante⸗Illuſtrationen von Sandro 
Boticelli kommen wohl erſt in zweiter Linie. 
Eigentlich ſollte man erwarten, daß kurz vor 
einem ſo großen Ereigniß wie die Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung in unſerem Kunſtleben eine gewiſſe Ruhe 
vor dem Sturm eingetreten ſei. Das iſt aber 
durchaus nicht der Fall. Mehrere kleine Aus⸗ 
ſtellungen find geb net und verſtehen es das 
Publikum zu intereſſiren. Vor allem iſt da die 
Kunſthandlung von Eduard Schulte zu nennen. 
n den Räumen der eingegangenen Lepke'ſchen 
andlung hat die Düſſeldorfer Firma eine Aus⸗ 
tellung von Oelgemälden veranſtaltet, und dieſe 
1 die periodiſch ſein ſollen, werden 
vielleicht in Zukunft einen wichtigen Factor in 
unſerem Kunſtleben bilden. Schulte hofft ſolche Bilder 
zur Anſchauung bringen zu können, welche ſonſt 
der öffentlichen Ausſtellung entzogen blieben, und 
bietet in ſeiner erſten Ausſtellung eine ganze Reihe von 
intereſſanten Kunſtwerken. Am ſtärkſten find die 
beiden Achenbachs vertreten, zum Theil mit vor⸗ 
züglichen Sachen. Von einer neuen Seite lernen 


wir allerbings keinen von ihnen kennen. Von An⸗ 


einen Rivalen. Sein ſehr viel weniger bedeutender 
Bruder Oswald hat einige italieniſche Landſchaften 
ausgeſtellt, die beſonders durch ganz gewagte Licht⸗ 
effecte intereſſiren; doch find dieſe Effecte meiſt zu 
eſucht und tragen ſo ſehr den Charakter des Kunſt⸗ 
Ms, daß fie feine reine Freude zu bringen ver⸗ 
iſt ein Bild 


mögen. Von ſehr feiner Lichtwirkun 
von Max Volkhardt. Auch hier iſt ein gewiſſes 


Raffinement, aber die Ausführung iſt meiſterhaft. 


Wir ſehen in einen Raum, der durch warmes gol⸗ 
diges Sonnenlicht von der einen Seite und durch 
kühleres Licht durch ein dem Beſchauer gerade 
gegenüberliegendes Fenſter erleuchtet iſt. Licht⸗ 
wirkungen im le en Raum darzuſtellen iſt 
überhaupt eine Lieblingsaufgabe vieler moderner 
Künſtler, und wir finden ſie ebenfalls trefflich ge⸗ 
löſt bei einem in Berlin bisher ziemlich unbekannten 
Maler Namens Fagerlin, der übrigens lebhaft an 
Kirberg erinnert. Er malt holländiſche Fiſcherſtuben 
mit großer Virtuosität, doch reichen ſeine Menſchen, 
was Schärfe der Charakteriſtik betrifft, nicht an 
Kirberg heran. Beſondere Anziehungskraft üben 

einige zum Theil ältere Bilder von Knaus und 


Wegen. 0 

Meereswaſſer hat er wohl in Deutſchland kaum 
| 

j 


8 BR 
* Bu ben Ürbeiternurugen liegen folgende tele⸗ 


Lüttich, 26. März. Die Lage hat ſich hier und R 
in der Umgegend erheblich gebeſſert, in den Kohlen⸗ 


Puddelwerke iſt die Arbeit vollſtändig wieder auf⸗ 


eine Escadron Lanciers 


Umgegend der Stadt gelegenen Glashütten wird 


die Holzwagrenfabrik von Piette in Chatelineau, 
ſowie die Glashütte von Baudoux in Fe 


Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Einberufung von zwei 


Kaſſala 
gründlich beſiegt und 500 derſelben getödtet 
gaben: Osman Digma hat in Erwartung ihrer 

nnäherung auf dem alten Schlachtfelde in Tamai 


In Tamai graſſiren die Pocken in erhöhtem Grade 


vativen, 
deutſche Nationalliberale (v. Fiſcher, Veiel, v. Lenz, 
Brünings.) 


nach 


egierung gegenüber den 


trunkenen Verſammlung, die ſo leichtſinnig über die 


betrunken, alſo vollſtändig unzurechnungsfähig geweſen 


der Darſtellung von ſturmgepeitſchtem f 


dreas Acheh bach find neben Bildern aus feiner | Defregger. Man ſieht dieſe beiden ungemein liebens⸗ 
früheren Zeit auch einige ſeiner prächtigen Seeſtücke | würdigen Künſtler ſtets A Gli reizend ſind 
vorhanden, ven denen beſonders eines, „Mondſchein“ zwei Bilder mit Amoretten von Knaus. Mit breitem 
betitelt, ihn auf der Höhe feiner Kunſt zeigt. Achen⸗ Pinſel find die kleinen Kerle keck und leicht hinge⸗ 
bach hatte eine Zeit lang angefangen ſehr ſchnell worfen. Die Behandlung des Fleiſches erinnert an 
und flüchtig zu malen; die neuen Bilder zeigen ihn Rubens, mit deſſen Putten ſie auch ſonſt einen Ver⸗ 
erfreulicher Weiſe wieder auf feinen alten ſoliden gleich ganz gut aushalten würden. Knaus ſchien in 


n kanzler habe gedroht, ſelbſt mit Sprengung des 
Reichs. 


Wenn die Socialdemokraten Aehuliches 
ſagten, würden beſondere Maßregeln gegen ſie ge⸗ 
fordert werden. Der Reichskanzler hat auch auf 
franzöſiſche Vorgänge hingewieſen; er hat wohl die 
ede des Kriegsminiſters Boulanger bezüglich der 
Vorgänge in Decazeville gemeiut. Mir gefällt dieſe 
Rede ſehr gut, ich 
Reden die franzöſiſche Republick nicht mehr Schein⸗ 
Republik bleiben zu wollen ſcheint. 

„Abg. v. Kardorff (freiconſ.) ſpricht in großem 
Mißmuth und wettert gegen die Socialdemokraten, 
die Commiſſion und den Abg. Richter, weil derſelbe 
geſagt hat, nur die ſchleſiſchen Magnaten würden 
Nutzen vom Monopol haben. Derſelbe ſei auf die 
Gutsbeſitzer nicht gut zu ſprechen, aber die ganze 
Geſellſchaft könne doch nicht aus lauter Preßbengeln 
beſtehen. Nachdem Hr. v. Kardorff noch ſein Wäh⸗ 
rungsſteckenpferd geritten, ſtellt er den Antrag, !die 


Vorlage an die Commiſſion zurückzuverweiſen und 


beantragt namentliche ſeinen 
Autrag. 5 

Abg. Buhl (unat.⸗lib.) will mit feinen Freunden 
gern an der weiteren Prüfung der Frage mitwirken, 
wenn auch das Centrum Kardorffs Antrage zuſtimmt. 

Finanzminiſter v. Scholz vertheidigt das 
Monopol, greift die dagegen eingegangenen 
Petitionen au, lobt den nationalliberalen Abg. 
Fiſcher und bedauert, daß derſelbe ſich nicht ſchon 
an der erſten Leſung der Vorlage betheiligt hat. 
Im Monopol ſtecke ein geſunder Gedanke, deſſen 
Verwirklichung er noch zu erleben hoffe. 

Abg. Windthorſt bleibt dabei, daß Monopole 
nicht zum Guten führen. Zu der Commiſſions⸗ 
berathung habe gar kein Anlaß vorgelegen, er habe 
derſelben nur aus Reſpect gegen den Reichskanzler 
zugeſtimmt. Da dieſer in der Commiſſion nicht erſchien, 
war zu weiteren Berathungen kein Anlaß. Die vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſe erkenne er an, aber es würden auch 
Bedürfniſſe geſchaffen ohne Noth. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe würde das Geld millionenweiſe zu nicht vor⸗ 
geſehenen Zwecken bewilligt. Wir erwarten eine 
Specification der Bedürfuiſſe und eine Erklärung, 
daß es damit ein Ende hat, ſonſt wird der Reichstag 
zu einer Steuerbewilligungsmaſchine. 

Abg. v. Wöllwarth (freiconf.) ſpricht für das 
Monopol vom ſüddeutſchen Standpunkte aus. 
Abg. Payer (Volksp.) wendet ſich gegen ihn. 


Abſtimmung über 


Die Süddeutſchen ſeien nicht gewillt, ſich auf Koſten 


der Norddeutſchen zu bereichern. Nach dem Schnaps⸗ 
monopol würde das Biermonopol vicht ausbleiben. 

Abg v. Helldorff (eonſ.): Die Commiſſion 
habe jede ſachliche Behandlung abgelehnt. Redner 


proteſtirt dagegen, wie auch gegen das heutige Ver⸗ 
halten des Reichstags. 


(Widerſpruch links, Beifall 
rechts.) 


Abg. Windthorſt: Helldorffs Auführungen 
ſeien in der parlamentariſchen Geſchichte unerhört. 
bg. v. Kardorff erklärt, gleich den Deutſch⸗ 
conſervativen werden ſich auch die Freiconſervativen 
der Abſtimmung über die §§ 1 und 2 der Monopol⸗ 


auf Zurück⸗ 


N vorlage enthalten. 


Der Antrag v. Kardorff 


verweiſung der Vorlage an die Commiſſion wird in 


namentlicher Abſtimmung mit 181 gegen 66 Stimmen 
abgelehnt. Dafür ſtimmten die Deutſchconſer⸗ 
die Freiconſervativen und einzelne ſüd⸗ 


Auf den Antrag des Abg. Rickert wird darauf 


ſpricht Abg. Gamp (frei⸗ 

Er gre elben an und nennt fie 
ei ud Fabrikarbeit. In einer Petition aus 
üddeutſchland habe er unter 3700 Namen nicht 
einen einzigen Namen aus den gebildeten Ständen 


gefunden. 8 
Abg. Rickert: Die Auslaſſungen des Herrn 


Gamp ſind wohl nur aus Aerger darüber gemacht, 


daß man ihm in der Commiſſion falſche Protokoll⸗ 
führung vorgeworfen hat. Wir hatten nicht mehr 
das Bedürfniß, nachdem das Monopol abgelehnt war, 
die Petitionen näher zu prüfen. Wie kann Jemand in 
einem Staate mit allgemeinem und directem Wahlrecht 
zwiſchen Stimmen von Gebildeten und Ungebildeten 
unterſcheiden. Wenn man ſich über Schematiſiren 
der Petitionen beklagt, ſo denke man doch an die 

Petitionen für den Getreidezoll. Damals wurde es 
den Unterzeichnern noch viel leichter gemacht. Wenn 
man der 9 des Volkes ſicher wäre, ſo 
würde der Reichskanzler gewiß an Volk 
appelliren. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Montag 
erfolgt die Berathung von Petitionen, der Servis⸗ 
vorlage und kleiner Vorlagen. 

Berlin, 27. März. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde die Canal vorlage an eine Com⸗ 
miſſiun von 21 Mitgliedern verwieſen. Nächſten 

Montag wird die Secundärbahnvorlage berathen. 
| Berlin, 27. März. Im Herrenhauſe bean- 
tragen die Polen v. Zoltowski, v. Koscielski, 
v. Kwileckti, v. Mielzynski, Fürſt Rad ziwill, 
Skorzewski und Slaski zur Kirchenvorlage 
Amendements, wonach im Artikel 1a. die Be⸗ 
ſtimmung: „Die Wiedereröffnung der Seminare für 
die Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen und die Diöceſe Kulm 
wird durch königliche Berordnung beſtimmt“, ferner 
im Zuſatzartikel 4 die Beſtimmung „in der Erz⸗ 
dibceſe Gneſen⸗Poſen und der Diöceſe Kulm erfolgt 
FERRESELTETECHEUTTELERTERFISTRSETERSTESEEREUEITHERSTERT ER NSENERTET TATEN 


das 


freue mich, daß nach ſolchen 


tag heute i 


die Regelung im Wege königlicher Verordnung“ zu 
ſtreichen iſt. 

Berlin, 27. März. Herrenhaus. Berathung 
des Kirchengeſetzes. Oehlſchläger, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, v. Schöning und Graf Udo Stolberg 
erklären, daß ihre Namen nur wegen Verhinderung 
unter dem Commiſſionsbericht fehlen, nicht wegen 
ſachlicher Nichtübereinſtimmung. Uebrigens war der 
Verlauf, wie geſtern vorausgeſagt worden iſt. Prinz 
Schönaich⸗Carolath beantragt, die geſtern Abend 
erſt vertheilten Anträge des Biſchofs Kopp ſammt 
dem Commiſſionsbericht an die Commiſſion zurück⸗ 
zuverweiſen. Er und ſeine Freunde, die neue 
Fraction, wollten durch dieſen Antrag keine auch nur 
eventuelle Zuſtimmung zu Kopps Anträgen aus⸗ 
drücken, wenn fie auch bereit find, den Wünſchen 
der katholiſchen Kirche unter der Vorausſetzung der 
Herſtellung des kirchlichen Friedens in weitem Um⸗ 
fange entgegenzukommen. . a 

Der Antrag wird angenommen, auch Fürſt 
Bismarck ſtimmt dafür. Nächſten Mittwoch ſoll 
der Etat berathen werden. 

Fürſt Bismarck feste fi im Herrenhanſe erſt 
an den Miniſtertiſch, verließ dieſen aber bald und 
unterhielt ſich mit verſchiedenen Mitgliedern. Be⸗ 
ſonders wurde bemerkt, daß er ſich in ein langes 
Geſpräch mit dem Biſchof Kopp vertiefte. Nach der 
Sitzung couferirte er mit dem Biſchof Kopp noch 
eine Stunde im Miniſterzimmer des Herrenhauſes; 
von hier aus begab er ſich direct in den Reichstag, 
wo er jedoch nicht das Wort ergriff, bis gegen 
4 Uhr verblieb und zu Fuß nach Hauſe ging. 

— Die „Kreuzzeitung“ erklürt es für durchaus 
falſch, daß die Regierung die neuen Anträge des 
Biſchofs Kopp für unannehmbar anſehe. Ueber 
den materiellen Inhalt der Anträge ſei vorgeſtern 
bereits eine vollſtändige Einigung zwiſchen der Re⸗ 
ierung und dem Biſchof Kopp erzielt geweſen, 
elbſtverſtündlich unter der Vorausſetzung, daß die 
Curie nunmehr die Anzeigepflicht für die Pfarrer 
zugeſtehen würde. Dieſe Vorausſetzang ſcheine ſich 
nun nicht in vollem Umfange zu beſtätigen. Die 
Vorſchläge, welche ein beſonderer Abgeſandter aus 
Rom überbracht, ſeien noch Gegenſtand beſonderer 
Verhandlungen. 

— Nach der „Nationalzeitung“ ſcheint Biſchof 
Kopp bona fide gehandelt zu haben in Folge zwei⸗ 
deutiger Inſtruetionen aus Rom, wo man doppelt 
Spiel getrieben habe. Die Regierung glaubte in 
Folge des friedlichen Auftretens Kopps au ein 
ernſtes Entgegenkommen Roms. Da traf der 
Trierer Domherr Reuſch, angeblich auf dem Wege 
über Rom, hier ein, um die Leitung im Sinne der 
wahren jetzigen Abſichten der Curie zu übernehmen. 
Für den dritten Act ſtehe Windthorſt bevor. Selbſt 
nach den nach dem Erachten der „National⸗Zeitung“ 
unmöglichen Conceſſionen wolle die Curie nur ein 
Scheinzugeſtändniß machen und nur den Namen 
der zu ernennenden Pfarrer mittheilen, ohne die Ver⸗ 
pflichtung, die etwaige Einſprache des Staates zu 
beachten. Auch die größten Optimiſten ſeien heute 
enttäuſcht und zu der Ueberzengung gebracht, daß 
die Deutſchen wieder einmal von den Römern über⸗ 
liſtet ſeien. 

— Das Befinden der Kronprinzeſſin hat 
ſich bedeutend gebeſſert; ſie hatte in vergangener 
Nacht beſſeren Schlaf; die Schmerzen waren weniger 
eftig. 

1 45 Prinz Heinrich konnte heute bereits mit 
dem Kronprinzen und den Prinzeſſinnen Sophie 
und Margarethe nach Potsdam fahren, wo ſie an 
der Gruft des Prinzen Waldemar, deſſen Sterbe⸗ 
ente iſt, in ſtiller Andacht verweilten. u. 


zogener Urkund 6. Mi 
Anerkennung als Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen ertheilt. Zugleich verfügte der 
Cultusminiſter die Wiederaufnahme der Staats⸗ 
leiſtungen für den Umfang des Sprengels der ver⸗ 
einigten Diöceſen vom 1. Januar 1886 ab. 
Charleroi, 27. März. In Roux fand ein 
neuer blutiger Zuſammenſtoß der Strikenden 
mit dem zweiten Jägerbataillon ſtatt, welches zwei⸗ 
mal feuerte; zwei Perſonen wurden getödtet, viele 
verwundet. In der Umgegend wurde ein Kloſter 
angezündet. In Charleroi find 4000 Mann Ber- 
ſtärkungen eingetroffen. Während der Plünderung 
der Glasfabriken in Baudoux griffen 32 Lanciers 
die Strikenden an, wurden aber zurückgeworfen, ein 
Offizier und einige Soldaten dabei verwundet. Die 
Etabliſſements in Pirmez und Mondoon ſind von 
den Strikenden eingeſchloſſen; es heißt, in der 
Kohlengrube Mariemont ſei Feuer ausgebrochen. 


Danzig, 28. März. 

* Garniſonwechſel.] Wie geſtern Abend be⸗ 
richtet iſt, kehrt das Füſilierbataillon des 4. oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 am nächſten Mittwoch 
von Dt. Eylau hierher zurück, um das Füſilier⸗ 
Bataillon des 3. Grenadier⸗Regiments Nr. 4 in 
Neufahrwaſſer abzulöſen, welches bekanntlich auf 
die Grenzwacht nach Ortelsburg verſetzt iſt. Wie 
wir hören, wird dies Bataillon Donnerſtag früh 
Morgens mit der Eiſenbahn Neufahrwaſſer ver⸗ 
Wald um in ſeine neue Garniſon befördert zu 
werden. 

* Aus weiſung.] In der Angelegenheit der 
Ausweiſungen deutſcher Unterthanen aus 
Rußland erfährt die „Gazetta Torunska“, wie ſie 
verſichert aus „ſicherer Quelle“, daß 320 preußiſche 
Unterthanen in den Grenz⸗Kreiſen des Gouver⸗ 
nements Plock die Ordre erhalten haben, möglichſt 


Gefahr in eine manierirte Süßlichkeit zu verfallen. 
Die beiden Bildchen zeigen erfreulicherweiſe einen 
kräftigen, energiſchen Ing Sehr wenig erbaulich 
dagegen iſt eine Kreuzigung Chriſti von Eduard 
v. Gebhardt. Es iſt traurig anzujehen, wie der hoch⸗ 
bedeutende Schöpfer des Abendmahls in der 
National⸗Gallerie ſich immer mehr in ſeine 
eckige, ſteife, mittelalterliche Manier verrennt. 
Die Figuren auf ſeinem hier ausgeſtellten Werk 
ſehen aus wie aus 0 geſchnitzt und das Ganze iſt 
einfach unſchön und langweilig. Außer dem er⸗ 
wähnten finden wir noch Sachen von Tadema, 
net: Fritz Auguſt v. Kaulbach, Gabriel Max, 
Leibl, Vautier und anderen, theilweiſe vortreffliche 
Bilder. Sehr angenehm fällt auch die Ausstattung 
der Räume auf. Alles iſt von behaglicher Eleganz, 
die Wände ſind mit dunklem Plüſch überzogen, 
ſchöne Kronleuchter von rothem Kupfer hängen 
von der Decke herab, dicke Teppiche dämpfen jedes 
Geräuſch. Solche Aeußerlichkeiten ſind garnicht 
gering anzuſchlagen und ſtehen in wohlthuendem 
Sid zu anderen Ausſtellungslokalen unſerer 
adt. 


Wie gewöhnlich, jo hat auch Fritz Gurlitt 


diesmal eine Frühlingsausſtellung in ſeinem leider 


wenig comfortablen und ſehr ſchlecht beleuchteten 
Laden in der Behrenſtraße veranſtaltet. Wir ſind 
gewöhnt, bei Gurlitt immer intereſſante Kunſtwerke 
u finden und manches gute iſt auch jetzt da, doch 
ſteht die Ausſtellung den meiſten ihrer En 


gängerinnen entſchieden an Bedeutung 


„Gemälde und Studien von Jan van Beers in 


Paris und einige weitere Kunſtwerke“ ſteht 
auf dem Katalog. Nun, es iſt gut, daß noch 
zeinige weitere Kunſtwerke“ da ſind, denn dieſer 
Herr Jan van Beers aus Paris will mir 
wenig behagen. Es ſcheint mir nicht nothwendig, 
dieſe ekelhaften Auswüchſe franzöſiſcher Malerei 
und zwar gleich maſſenweiſe nach Deutſchland o 
importiren. Selten bin ich von einem Künſtler ſo 
angeödet worden. Eins muß ‚pugegeben werden, 
techniſch kann Beers eine ganze Menge, wie ja über⸗ 
haupt die Franzoſen in der Technik auf allen Ge⸗ 
bieten erſtaunliches leiſten. Das iſt aber auch 
alles und es iſt 1 unbegreiflich, wie ein 
großer Theil der Berliner Kritik von dieſen Bildern 
mit Bewunderung hat ſprechen können. Ueber einen 
deutſchen Künſtler wie Piglhein rümpft man die 
Naſe, wenn er ſich einmal erlaubt ein etwas allzu 
pikantes Frauenbildniß auszuſtellen, aber dieſer 
franzöſiſche ER wird aufs höchſte gefeiert, wenn 
er uns ein Dutzend der allerſchlimmſten Cocotten⸗ 
bilder herſchickt. Und dabei hat Piglhein im 
kleinen Finger mehr Talent als ſich in den 
39 Bilderrahmen offenbart, mit denen van Beers 
uns beehrt hat. Es mag ſein, wenige deutſche 
Künſtler beſitzen vielleicht eine ſolche Virtuoſität 
„ees dames“ darzuſtellen, wie van Beers fie ent⸗ 
wickelt, der dies zu ſeiner Specialität gemacht hat. 
Aber das iſt kein Fehler, ſondern ein ſehr gutes 
Zeichen. Das Cocottenthum ſpielt bei uns glück⸗ 
licherweiſe nicht die Rolle wie in Frankreich und 
unſere Maler haben andere Sachen zu thun. 
(Schluß in der Beilage) 


bald das Land zu verlaſſen. Alle dieſe Ausge⸗ 


amüſiren und er frug die Striker, was er für ſie thun 


Todesfälle: 


Juni 137, 136%, 137, 138 ½, 128½ 4 bez., r Juni⸗ 
Juli 139, 138½, 139, 139%, 140%, 141 M bez. Yr Juli⸗ 
Auguſt 14214, 143 AM bez., e September⸗Oktober 144, 


Für Roggen war die Stimmung eine 595 feſte, in⸗ 
ländiſcher war ſeitens der Conſumtion ſtar 


gefragt und 


wieſenen beſitzen jedoch keine Päſſe und Haben | könne. Stolz richtete ſich Patſey auf und erklärte mit | Heinrich Johannes Hermann Biſchoff, 35 J. — S 

ehen en irgend welche Legitimation] Würde: „Wir kommen, als Gemite der Packer] Hhürtlergef Hermann Sadom, 2 Std. — ©. d. verſtord 

die Grenze überſchritten. Es befinden ſcch darunter an der er n Wochenlohn 11 5 anne 8 5 3 — u a: 143%, 145, 145% M bez 
i itär⸗De i x 10 un ter [2 Friedr. iske, todfgeb. — Lan 

viele Milttär⸗Deſerteure und ſolche, die von den hob fich der kleine Striker auf © Zehen empor — Joh Chriſtian Damit, 65 a w. Catharina Anna 


Gerichten und der Polizei verfolgt wurden. Ferner 
iſt u. A. ein aus Preußen gebürtiger Schuhmacher 
ausgewieſen, weil ſein Paß vor 2 Jahren abge⸗ 
laufen war und außerdem das ruſſiſche Viſum 


nicht beſaß. f 

. [Mmgug der dehierung ). Mit dem geſtrigen 
Tage iſt nun auch der Umzug der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe nach Neugarten bewirkt worden und es kann jetzt 
die Ueberſiedelung der königl. Regierung in das neue 
Dikaſterialgebäude im Weſentlichen als beendigt ange⸗ 
ſehen werden. ; 5 
I Beſuch.] Der von der türkiſchen Regierung zur 
Abnahme der von Schichau für ſie erbauten Torpedo⸗ 
boote nach Elbing geſandte höhere türkiſche Offizier 

akki Bey iſt geſtern Nachmittags zu mehrtägigem 

ufenthalt hier eingetroffen und hat im „Engliſchen 
Hauſe“ Quartier genommen. 8 

nend Den Der Candidat der Maſchinenbau⸗ 

kunſt Eduard Dau aus Hohenſtein bei Danzig iſt zum 
Regierungs⸗Maſchinen⸗ Bauführer, der Referendarius 
Roſencrantz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt und der 
Amtsrichter Schmidt in Jaſtrow an das Amtsgericht 
in Seehauſen verſetzt. 

* [Handels⸗Akademie.] Vorgeſtern und geſtern 
fand an der Handels⸗Akademie unter dem Vorſitze des C 
Geh. Regierungsraths Tyrol und in Anweſenheit des 
Herrn Commerzienraths Damme als Patronatsvertreter 
die diesjährige Abgangs⸗Prüfung ſtatt. Nach Dis⸗ 
penſation von 2 Schülern vom mündlichen Examen er⸗ um die Verni 
Zeugniß der Reife. emdend iſt, 


1 
R Vereins, Herr 


(Ein reſolutes Mädchen.] Bei einer Tanzmuſik 
in Alfeld, in Baiern, hat die Tochter des Wirths einem 
Zieglersſohn, der etwas zu zärtlich wurde, mit einem 
Maßkrug die Schädeldecke eingeſchlagen. A 

Idas Schickſal eines Königspalaſtes.] Wie die 
„Times of India“ melden, wird jetzt der Palaſt des 
kürzlich entthronten Königs Thibho von Birma in der 
auptſtadt Mandalay im Auftrage der engliſchen 

egierung gänzlich umgebaut, um denſelben für Zwecke 
des Handels und Verkehrs benützen zu können. Engliſche 
Ingenieure überwachen die Arbeit, bei der Hunderte 
von Birmanen und Chineſen beſchäftigt find. Im 
Innern des Palaſtes werden geräumige Bazars errichtet, 
während an den Außenſeiten deſſelben Verkaufsläden, 
Magazine, Theehallen u |. w. hergeftellt werden. Die 
im Innern des Palaſtes befindliche goldene Pagode 
wurde ſchon in eine engliſche Kirche umgewandelt, 
während die in ihr vorgefundenen Götzenbilder aus 
edlem Metall und Geſtein theils für den Fiskus 


gewandt 


über unglaublich. 


nie wieder, 


confiscirt, theils anderen Pagoden in der genannten < große ae en Die Zufuhren zu unſerem dies⸗ 

Stadt geſchenkt wurden. Der Bau dieſes Palaſtes hat Geburten: Gürtlergeſ. Hermann Jadow, S. — en de eizenmarkte waren, veranlaßt durch die [Getreide. — Aja 

ſeinerzeit viele Millionen verſchlungen. Arbeiter Carl Strunk, T. — Schuhmachergeſ. Johann ſchlechten Landwege, die den Transport ſehr erſchwerten, _ Ida (SD.) 5 
1 klein. Preiſe waren Anfangs der Woche matt, be⸗ R 


[Ein ſeltſamer Strike.] Die „Newyorker 
Staats⸗Ztg.“ ſchreibt: Einer der komiſchſten Aufſtände, 
die jemals vorgekommen, iſt unſtreitig der Strike, 


welchen geſtern 30 etwa 12⸗ bis 15jährige Knaben in [ Zimmergeſ. Adolf Kaufmann, T. — Lehrer Albert] zelne kleine Verkäufe ſind auch nach England zu Stande 

Brinckerhoff u. Co.s Cracker⸗Bäckerei, Nr. 96 und 98 Omankowski, S. — Bauunternehmer Albert Ludwig | gekommen, Es wurde bezahlt: Inländiſcher Sommer⸗ 0 
Elizabeth Str., in Scene ſetzten. Die Knahen haben | Einhaus, S. — Zimmergeſ. Max Will, — 117, 121/22, 122/3, 123, 127/28, 129 308 149150, beſitzer. Siewert a. 
die Crackers in Blechſchach“eln zu verpacken und arbeiten | Sergeant Albert Munder, S. — Unehel.: 2 152, 153, 156%, 158 &, roth 128/292 156 M, blau- peſitzer. 


von 7 Uhr Morgens bis 5% Uhr Abends, wobei ihnen 


5 Aufgebote: 
eine Stunde Zeit zum Mittageſſen geſtattet wird. 


Dafür erhalten ſie Dollars 3.50 per Woche. Carl Julius 

Geſtern Vormittag legten nun, mit Ausnahme 

von dreien, ſämmtliche Knaben die Arbeit nieder, 

verließen das Gebäude und hielten auf dem | und Thereſe Dorothea Perlich. — Hilfs⸗Hautboi 


Trottoir eine Verſammlung ab. Sie beſchloſſen, Patſey 
Shea, Tim Brennan und Louis Rupp als Comité an 
die Firma abzuordnen und dieſer ihre Beſchwerden vor⸗ 
Heat Die kleinen Comité mitglieder wurden in das 
Bureau des Syperintenden John Lee Graham gewieſen, 
der die reſpectable Höhe von 6 Fuß 3 Zoll hat Das 
altkluge Auftreten des Kinder - Comites ſchien ihn zu 


Eiſerne Bettgeſtelle, a 6—75 l., 


Helene 


Heirathen: 
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Oertell & Hundius, Läger Büttelhof 5 u. 7, Eingang Langgaſſe 72. 


jeder Art. Solideſte Fabrikate in vorzüglichſter A ill Ei artie vorjähriger 
Herren-, Damen⸗ und Kinderſtiefel 1 wi im Prei e 
Unſere neueſten Frühjahrs⸗Artikel trafen ein. 


Gummiſchuhe und 
Schuhwaaren 


Die National⸗Hypotheken Credit-Geſellſchaft 
in S f 


tettin, 
privil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. October 1871, beleiht unter 
den conlanteſten Bedingungen zum zeitgemüßen Zinsfuß ſtädtiſche wie 
ländliche Grundſtücke, größeren Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. 
Grundſtücke in Städten auch nach dem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe. 
General⸗Agentur Danzig (9115 


Bertling & Uhsadel, 


50, Brodbänkengaſſe 50. 


Münchener Pſchorrbrän. 


General-Depöt für Ost- u. Westpreussen. 


Soeben empfing friſche Sendung in außergewöhnlich feiner 
Qualität. (552 


Danzig, den 27. März 1886. 


Edmund Einbrodt. 


Original⸗Gebinde von 8% Liter an. 


empfiehlt 8 
Jſein mit allen Neuheiten reich 
ausgeſtattetes Lager 


ſolide und ſtylvoll gearbeiteter 


Möbel-, Spiegel⸗ u. 
i Polſterwaaren 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Langen Markt Nr. 


. 


Dr. Zukertort beim 29. 8 5 für beſiegt. Steinitz hat 


Zuſchriften an die Redaction. 


arthaus, 26. März. [Proteſt.] Die „griesgrämige 
Klage des kaſſubiſchen Jeremias“ iſt Dua nicht 
übertrieben Jeder Carthauſer wird wiſſen, daß es 
ſich nicht um ed go Hectaren handelt, ſogdern 
e 1 an tun er 
hielten am erſten Tage 11, am zweiten 12 Schüler das | grabung von Hiehelerde⸗ Zu bedauern, aber nicht bee 
i Ne dr Segen N Betonung 
E eckershaus, die Vernichtung der ofs⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. göbe vertheidigt. Würde der Vorſtand des Verſchönerungs⸗ 
ereins ſich mit einer Bitte um Erhaltung des ſchönſten 
Punktes bei Carthaus an die königl. Forſtverwaltung 
haben, wäre derſelbe ſchwerlich abgewieſen. 
Wenn Herr Beckershaus ſagt: „die Furcht, einen 
der ſchönſten Punkte unſerer Gegend entbehren zu ſollen, 
ſei unbegründet“, fo klingt dieſes dem Publikum gegen⸗ 
Was die Mutter Natar geſchaffen, 
haben Menſchenhände zerftört; aufrichten werden fie es 
b ſelbſt wenn die Mittel des Verſchönerungs⸗ 
vereins für das Intereſſe eines Einzelnen geopfert 
werden. Darum Mitbürger von Carthaus, laſſet dieſes 
Klagelied nicht an Eurem Ohr verhallen, ſondern rafft 
Euch auf und holt nach, was der Vorſtand des Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins verſäumt hat; richtet eine Bitte an 
die königliche Forſtverwaltung, dar i 
Vernichtung unſerer ſchönen Adlofs⸗Höhe Einhalt geſchehe. 
Ein Carthauſer 30 der kein 


Standesamt, 


Dombrowski, T. — eh Thomas Sugalski, T. 
— Grenzaufſeher Heinrich Heiſſig, S 
Schloſinski, S. — Schloſſergeſ. Gottlieb Bremer, S. — 


[ Maurergeſelle 
Schmiede und Eleonore Auguſte Schmiede. — Kellner 
8 Neumeyer und Emma Wilhelmine Gabriel. 
— Arb. Carl Friedrich Klafke und Henriette Auguſte 
Grube. — Bürſtenmachergeſelle Hermann boi Auen 


Friedrich Chriſtoph Rütz in Hall 
Margarethe Liebzeit daſelbſt. — Reſtaurateur 
Guſtav Adolf Wilhelm Müller in Elbing und Marie 
Charlotte Ilgner daſelbſt. 

n Maſchinenſchloſſer 
Oskar Hilger und Emilie 
diener John Paul Prahm und Julianne Amalie Bey 


N 24. Langgaſſe 24. = 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
f Frankfurt a. M., 27. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 242. Franzoſen 207%. Lombarden 99% 
Ungar. 4% Goldrente 84. Muſſen von 1880 — 
Tendenz: ruhig. ̃ 
. Wien, 27. März. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 300,00. Franzoſen 255,90. Lombarden 123,20. 
Galizier 208,90. 4 % Ungariſche Goldrente 103,55. — 


zum Tranſit 94 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Ungar. 4% Goldrente 


Paris, 27. März 
Rente 83,07. 3% Rente 80,50. 
In der geftern 155 83%. Franzoſen 513,75. Lombarden — Türken 14,60. 

ich Aegypter 347,00. — Tendenz: —. — Rohzucker 
loco 33,50. Tendenz: behpt. Weißer Zucker ie März 
39,30, r April 39,30, Yr Mai⸗Auguſt 40,50. — 
Tendenz: feſt. 

London, 27. März. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 97%. 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 69. Platzdiscont 1% F. 
Tendenz: beſſer. — Havannazucker Nr. 12 13%, 
Rüben⸗Nohzucker 12%. Tendenz: ſtetig. 

Glasgow, 26. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sh. 3 d. 

ewhork, 26. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86 ½ Cable 
Transfers 4,887¼, en auf Paris 5,17%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 25 ½, Newyorker 
Centralbahn⸗Actien 101%, Chicago ⸗ North = Weſtern 
Actien 105%, Lake⸗Shore⸗Actien 817%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 54°, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 39%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 45%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 86%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 24%, : 
Actien 18%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%, 
Illinois Centralb.⸗Actien 138%, Erie⸗Second⸗Bonds 87%. 


Danzig, den 26. März. 
„Wochenbericht. Wir hatten in dieſer Woche 
anhaltend Nachts Froſtwetter, am Tage thaute es und 
war die Luft eine klare. Im Sunde befindet ſich noch 
viel Eis, doch iſt derſelbe paſſirbar, auch unſere Waſſer⸗ 
ſtraße nach Fahrwaſſer iſt mit großen Eismaſſen bedeckt 
und bereiten dieſelben den durchgehenden Dampfern 


3,55 M, 
112 — 


ukertort's 5, während 5 


j 


gehen. 


Ko 


Adlofs-Höhe durch Ab⸗ 


im hieſigen 


Umfange 


über denſelben 
daß die 


blieben. 


London, 26. 


damit einer weiteren 


„Jeremias“ iſt 


feſtigten ſich aber am Schluſſe derſelben. — Für inländiſche 


. — Arbeiter Albert ſich a 6 en. — ( 
aare ift die Conſumtion Hauptkäuferin geweſen, ein⸗ 


ſpitzig 1258 140 4, bezogen 125/68 153 &, bunt 124/25, 
126/27, 1278 152, 153, 155 #M, glaſig 1298 160 «A 
hellbunt 120/21, 123, 124, 125/26, 130/31 148, 150, 
152, 156, 159 4, hochbunt 125, 1287 155, 159 M, 
polniſcher zum Tranſit bunt 118/19, 125, 125/268 127, 
Auguſt 133, 134 M, blauſpitzig 121/22, 125/268 112, 124 M, 
und Louiſe gutbunt 126/274 136 %, glaſig 123, 127, 1298 134, 138, 
140 , hellbunt 120, 122, 124, 126, 128% 181, 132, 135, 
137, 138 M, hochbunt 124, 126/278 135, 140 M, fein 
hochbunt 128/298 140 , ruſſiſcher zum Tranſit roth 
ausgewachſen 1058 95. Regulirungspreis 136, 137 % 


a Lieferung Jr April» Dat 10 1 60 135, 135 ½, 
1 


. 
Friedrich Wilhelm 


burg, Kaufleute. 


alle a. S. 


Richard Eugen 


Mathilde Menger. — Haus⸗ 


136% % bez., 137% M Bf., 13 Gd, Jr Mai⸗ 
Kinderwagen und Bett f se SS 2 — i N 
| Puppenwagen, Schankelpferde Bere ©: 
Velocipedes, 2⸗ und Zerädrig, 7 3 2832 38 Schuljahr 
Krankenwagen, Fahrſtühle, S 85588 „2316 
Kinder⸗Fahrſtähle, Gummibälle, S 8 FE 
„ Laufſtühle, =” a e E - | 
Badewannen, Neueſte Waſchtoiletten, =; 253 5 S S von an 
Waſchtiſche a 1,50—29 Ak, Senne Sn : — 
Papagei⸗ und Vogelkäfige a 154 ., S 8088 8 |: —— 
Lampions, Fackeln, Lichte, Ss. 2 8 * 
Laternen. Neneſte Lampen. on 388 D 
N N! 2 


reiſe bedeutend zurück, t. 
ſe bedeu 3 geſetz 658 


Bei Ansitattungen gewähre beſondere 
5 Vortheil 


. 


Mit, Spiegel | 


N 


Robert Dittmann, 
Lombard⸗Speicher). 


: wediſch 37 4 Jr 50 Kilo. — 
1 5 . 8 Thymothee 20, 23 M e 50 Kil 5 
ſaat blau 90% M Pe 50 Kilo. — Weizenkleie feine 
Mittel⸗ 3,75, 3,90, 4 4, grobe 4,10 A er 
50 Kilo. — Erbſen inländiſche Koch⸗ 130, 140.M, Jutter⸗ 
Rübfen ruſſiſcher zum Tranſit 
a 97210 = Pau 98060 0 der Woche für 
ie hieſige Sprit⸗Fabri iter | 
waſſer 2 800 000 Liter und find außerdem 30000 Liter 
gehandelt, die zu 34,50, 34,25% Der 100 Liter und 100 2 
verkauft wurden, blieb heute 33,75 Gd. Die Zufuhren 
find nach wie vor ſtark, der Abſa 
nach dem Auslande fehlt ganz un 


Neufahrwaffer, 27. März. W 
Angekommen: ( 9. 
Güter. — Faithlie (SD.), Milne, Glasgow, 
Gefegelt: Mague (SD), Johanſſon Kopenhagen. 
(SD), Chriſtianſen, Moß, Getreide. 
nſe, London, Getreide und Zucker. 


bee 0 a. Helden 
ieſter a. Lauenburg, de N 
Solingen, Hölſſig a. Berlin, Fuß a. Berlin, Wetter a. 
Recklinghauſen, Tauti a. Rathenow, Voß a. 


Deutſches Haus. v. Montau a. Königsberg, 
Bötticher a. Crone, Student. Püſchel a. Berlin, e 
a. Kaſſel, Lehmann a. Guben, Hamann und Löwenſtein 
a. Berlin, Kaufleute. 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. H n, 1 0 

. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: 
afemann, ſämmtlich in Danzig. 


SER meiner Vorbereikungsſchule für Sexta beginnt das 105 5 
Donnerstag, den 1. April. f 


151 10 targ neuer Schüler erbitte ich in den Vormittagsſtunden E 
r 75 
Luise Mannhardt, Poggenpfuhl 77. 


G. | Rothenbü 
Berlin- 


Güter-Eil-Dampfſchiff⸗ Jahrt. 


Eröffnung in ca. 8 Tagen, nach Eröffnung jeden Mittwoch, Freitag 
und Sonntag früh zwiſchen Berlin und Stettin zum Anſchluß an die 
Dampferlinien der überfeerihen Verbindungen, der Oſt⸗ und Nordſeeplätze, 
Küſtenſtädte der Pommerſchen Gewäſſer der Breslau, Poſen, Bromberger 
Tone. Dampfer liegen zur Einladung bereit. Expeditionen in t 

Baier. 37, in Berlin: Friedrichſtr. 1388 Abs 


wurden die geſunden ſchweren Qualitäten etwas beſſer 
bezahlt, Tranſit hat ebenfalls eine Erhöhung erfahren. 
— Bezahlt wurde Ar 1208 inländiſcher 120, 122, 123, 
124, 125 , polniſcher zum Tranſit 98, 100, 101 AM, 
ruſſiſcher zum Tranſit 
124 A, unterpolniſcher 99, 98, 99, 100 #, 8 
97, 98, 99 M, %r April⸗Mai inländiſcher 124% M Bf. 
124 AM Gd., unterpolniſcher 100 % u. 

958%, 99 & bez., 99% M Bf. 9 
unterpolniſcher 101 „ bez., Tranſit 99%, 100 M f — 
Gerſte inländiſche große 107, 1108 112, 115 M, ruſſiſche 
& 88 M — Hafer inländiſcher 115—116, 
121, 122, 125 M — Wicken inländische 125, 123, 125, 
126 M — Kleeſaat roth 40, 47, 48 , weiß 30, 44 M 


krank 96 M Regulirungspreis 
Tranſit 98, 


bez. u. Gd., Tranſit 
9 % Gb., Me Mar Jun 


Hedbdrich inländischer 
Kilo. — Mohn⸗ 


ommer⸗ 
ein, für Fahr⸗ 


in rectificirter Waare 
muß Alles zu Lager 


—— —— 


Wolle. 


Berlin, 26. März. (Wochenbericht) Wir haben auch 
aus dem heutigen Berichtsabſchnitt über keine Beſſerung 
Wollhandel zu berichten ; 
felbe feinen bisherigen lethargiſchen Charakter in vollem 
behalten. 
Lägern vollſtändig fern un \ 
kantenkundſchaft fuhr fort, nur die Deckung 
nothwendigſten Bedarfs vorzunehmen und 
hinaus zu vermeiden. S N 
Umſätze über enge Grenzen nicht hinausgingen 
und ſich auf kleinere Partien der verſchiedenſten Woll⸗ 
Dien DONE, 
N E ie am 24. R : 
abafb-Breferzeh Auctionsſerie überſeeiſcher Wollen Scheint auch die erhoffte 
Anregung zu einer lel ; 
heimiſches Ba nicht bringen zu wollen. 

ärz. 
ruhig, Preiſe unverändert. 


vielmehr hat der⸗ 
Kammgarnſpinner blieben den 
die inländiſche Fabri⸗ 
ihres 
alle Käufe 
So kam es, 


Preiſe ſind die ſeitherigen ge⸗ 
d. eröffnete zweite Londoner 
lebhafteren Kaufsthätigkeit für unſer 


ollauction. Stimmung 


Schiffs⸗Liſte. 


ind: S. : 
Krützfeldt, Kiel, 


Adele (SD 
Kohlen. 


Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Hotel drei Mohren. Lietz a. Marienwerder, Guts* 


Budda, Hauptmann u. Ritterguts⸗ 
Schmitz a. Crefeld, 
Cocke a. Hamburg, Späth a. 


Magde⸗ 


Lieut. 
Rieden 


errmann, — das Feuilleton und Literariſche 


A. Klein. — für den Inſeratentheil 


cher’ 
keltiner 


Stettin: 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfadergeſchwäre, Salzfluß) 
Leidende wollen ſich vertrauensvoll 
wenden an Apotheker Maass in 
Muskau in Schl. Proſpecte verſende 
gegen 10 Pfg.⸗Marke franco. (6301 


— — —— 


Patent. 


Ae Kassa 


Garaotirt grösst.Schutz geg.Feuer,Fallu.Ein- 
bruch. Amtl. Atteste u. ıll. Preislisten gratis. 


König. in Friedrichstr. 168 
©. Ade, toner, Berlin, v. d. Linden. 


100 Stück 


Fetthammel, 
5 junge fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in (592 


Peterswalde per Mlecewo. 


Ein neues, durchweg ſolide gehautes, 
im ſchönſten Stadtviertel belegenes 
Grundſtück mit Stallungen und größ. 
Garten, 10% verzinslich, iſt Umſtände 
halber mit ca. 25 000 A. Anz. verkäufl. 
Adr unter 606 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


ine echt engl. Zwerodogge, 


Prachtexemplar, 1 Jahr alt, iſt an 
Liebhaher billig abzugeben Tobias⸗ 
gaſſe, Hoſpitalshof Nr. 11. 0559 


1200 Mark 


werden gegen Sicherheit auf 6 Mo⸗ 
nate geſucht. Adr. unter 594 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine erſte ſelbſtſtänd. 
Putz⸗ Arbeiterin, 


welche ſchon in anderen Geſchäflen 
gearbeitet hat, findet bei freundlicher 
Behandlung und hohem Salair ſofort 
feſtes Engagement. 

Adreſſen unter Nr. 535 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


@ 
&: 
7 
. 
> 
‘72 alvoBıng 52 


Streng reelle 


Bedienung. 
Billigste Preise. 


Bei Ausſtattungen gewähre 
beſondere Vortheile. 


, Grabgitter, | 


Grabkrenuze, 
Balkongitter, 
Thür⸗Einſätze, 


ſowie zur Anfertigung ſämmtlicher W 


Schloſſerarbeiten 
empfiehlt ſich 


A. Kielbeh, Sötfemeifte, Röperg. 2. 
a 3 F E 1 ! — F 8 | 
Gardinen 


in größerer Auswahl u. billigeren 
Preiſen als bisher. 


Ernst Crohn. 


Für mein Holzexportgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (596 
Max Cassirer. 


Gimer und Jäger werden den 

hohen Herrſchaften zu jeder Zeit 

koſtenfrei nachgewieſen durch 

L. Dietrich, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner 
in Neufahrwaſſer. [593 


In meinem Holzexportgeſchäft findet 


ein Lehrling 


gegen Remuneration Stellg. z. 1. April. 


August Kressmann. 
PFE 
Eine Wohnung von 3—4 Zimmern 
und Zubehör in nur guter Gegend 
der Rechtſtadt, parterre od. 1. Etage, 
wird ſofort von einer Familie (3 Perſ) 
zu miethen geſucht. Adr. m Preisang. 
u. 595 in der Exped. dieſ. Ztg. erbet. 
Langgarten 43 
iſt eine berrſch. Wohnung v 6 Bimm., 
Eintritt in den Garten und ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. (591 
Jäschkenthalerweg 18 
find herrſchaftlich, winterlich einge⸗ 
richtete, auch 2 kl. Sommerwohnungen 
mit Waſſerleitung und ſchönem Son 


i (866 


zu vermiethen. 


Breitgaſſe 119, 1. und 2. Etage, 
große freundliche Räume, von ſogleich 
oder ſpäter auf längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Laden. (426 


Ein Hof zum Lagern von 
Kohlen ꝛc. iſt zu vermiethen 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße Nr. 6. 


Ball-Haus, Berlin, I. Ranger. 
Jeden Abend: Ball. Fremder 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 


„ 


Dia 8 d 8 a eis L 
Bürgermeiſter Herrn 
Jae Spot Schöneck, 
beehren ſich ſtatt Gele Meldung 
ergebenft anzuzeigen (513 
Carthaus, im März 1886. 
Reinke und Frau. 


„Homöopathie, 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Seropheln, 
Epilepſie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, b 2 
Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


8 


Danziger Geſangverein. 
Sonnabend, den 10. April er., 7 Uhr Abends, 
im Saale des Schützenhauſes, 

Zweite Aufführung für ſeine Mitglieder im Vereinsjahr 1885/86. 


Der Messias, 


Oratorium von 


G. F. Händel. 


Billets für Nichtmitglieder a M 4 bei F. A. Weber, Buch⸗, Kunſt⸗ 
8 Muſikalien⸗Handlun 


für den 3 Ei 19 0 Die Generalprobe findet 7 den — fit 7 10 ſtatt. fertig er 8 klleinſchüllun N en 
1 er Vorstand. 
5 Malunterricht ‚je ep 2 FF nur eigenes Fabrikat, in ſauberſter 
une  Worfäufige Anzeige. a wihlehn gratis.“ Wachen 
11 ie, Im Apollo-Saale des Hotel du Nord. m © 
“ an 5 ; 1 Sonntag, den Il. April Mittags 15 um: f Fertige Bettbezüge Grösste Auswahl 5 
. M atinde. in Leinen, Dowlas, Renforce und bunten in A 
Mitwirkende: Sachen, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bettdamaſten, 
Meine Muſtalien⸗ ferner Negligeeſtoffen, Leinen, geklärt u. ungeklärt, 


Seal K. Brandstäter, 
räulein Bückwardt aus Berlin 
Frau E. Ziese-Schichau aus Elbing, 
ae: Ferd. Reutener, 

err Max Stange aus Berlin. 


g Handlung 
De 50% ich nach 


Laken, 


Langgaſſe 65 


9 vis-a-vis der Poſt 
verlegt. 


h. Eisenhauer. 1. 
Stroh-Hüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell u. gut € 


August Hoffmann, 


Strohhut⸗Fabrik, 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 26. = 
Neue Hüte werden zu billigen Preiſen 8 
n . zu nahl un u 3 


Am Charfreitag, den 23. April, Abends 7 Uhr: 
Aufführung 
in der St. Marien⸗Kirche i 
Ein deutsches Requiem 1: 
nach Worten der heiligen Schrift, 
für Soli, Chor und Orcheſter 


von 
Johannes Brahms. a 
Das Nähere wird fpäter mitgetheilt werden. [599 9 | ® 
Fr. Joetze, Kgl. = 


1111 0 Tüll 


a J. Penner, 
Lianggaſſe 50, 1. Etage, 


Für Baar-Einlagen u 


(9351 


{ empfiehlt 

1 1 55 auh a f vergüten wir: 

in en er Ausführung zu EEE 5 
| duden 5 1855 zu auf Conto E N 3 roeent 5 koſtend 
FZ P = 4 e 2 pro anno Binfen. 1 5, 6, 

„ e e e ee 
Stroh⸗Hüte o 4 
zum Moderniſixen, Waſchen, Färben Landwirthſchaftlicher 


erbittet rechtzeitig. Reiche moderne 
Formen ⸗ Auswahl empfehle den 
geehrten Damen zur gef. Anſicht, 
auch wird jeder Putz angefertigt. 


Die Strohhut⸗Wäſche, 
Frauengaſſe 48. (445 
L. Brey, vormals A. Jahnke. 


Darlehnskaſſen⸗Verein, 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 
Comtoir: 


Danzig, Langgaſſe Nr. 80 J., 
Ecke der Wollwebergaſſe. (587 


| Bühmiſcher ) 


[===] Potrykus&Fuchs, 


mit Band eingefaßt, 
5 — 1 3 ell. 0 60 ab. 


IR Erö 
Arbeitskräfte bin ich im Stande, in der Confectionsbranche rhatſächlich unerreicht billig zu fein und offerkre 25 


| ; in nirgends . Auswahl: 


und Fantaſieſtoffen, ſauberſte, modernſte Ausführung, für 6, 
10 bis 15 n. 


n Guipuireſpitze garnirt, für 15, 20, 25 m; überall das Dreifache 


tadelloſer Sitz, für 15, 
20, 24, 30 


Knaben-Anzüge und Mädchen-Mäntel, 
Herren⸗Ueberziehern und Damen⸗Mä änteln 


werden jetzt für die Hälfte des früheren Preiſes abgegeben. 


Wk 


Pen für Serten, Damen⸗ u. 5 


Größte 1 e 


Ausstattungen 


a wir unfer großes Lager 


Bettfedern und Daunen 


unter Garantie für staubfreie und geruchlose Waare. 


autoteile, 
Schürzen. 


Größtes Lager 


fertiger Wäſche, 8 


Größtes Lager 


nur beste Fabrikate“ in ſämmtlichen gang⸗ 


Strohſäcke, Matratzen u. Keilkiſſen, ü 
baren Breiten zu Fabrikpreisen. 


Steppdecken und Bettdecken. 


Größte Auswahl 
in 0 
Oberhemden, 


Kragen, Manſchett. 
und Cravatten. DR 


Garden 


M Wollweber aſſe 10. 


ffnung der Frühjahrssaisen 1886. g 


Durch Maſſeneinkäufe von Stoffen aus erſten Fabriken Deutſchlands und Heranbildung vorzüglicher 


1 vorzüglich ſitzender Regen⸗Paletot aus Diagonal, et 
8, 
7, 


1 hochfeiner ſchwarzer Promenaden ⸗Paletot, reich mit 


1000 ende Umnahmen, Jaquettes, Sportjacken für 
8, 10, 12, 20 


Herren-Confeckion: : 


1 eleganter engl. eh ⸗Anzug, moderner Schnitt und 


1 vorzüglicher ee oder Geſellſchafts⸗Anzug für 
u. 

1 hocheleganter Sommer⸗Paletot für 12, 15, 18, 24 n. 

1 haltbare Stoffhoſe für 5 m. 


aus Reſten gearbeitet, unerreicht billig. 


Die noch vorhandenen Winter vorräthe in 


Moritz Berghold, 


Lan ggaſſe Nr. 73, 


eiſerne Bettſtellen, 
fertige Betten, 

Noßhaur⸗Matratzen, 

Seegras⸗ Matratzen 


2 


Grabgitter in 20 verſchiedenen neueſten 
Muſtern in allen Größen, complet auf 
dem Kirchhof aufzuſtellen, empfiehlt zu 
illigen Preiſen (602 
Kretschmann, 
Danzig, Mattenbuden Nr. 23. 


Rudolph Mischke. N 


Verzinnte Milchschüsseln, 


1 Nummerirte Plätze a 1,25 l., unnummerirte Plätze a 1 „l., Schüler⸗ 
billets a 75 9. bei den Herren Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 und Conſtantin 
Ziemſſen, Langenmarkt 1 und Abends an der Kaſſe. (58 


ei junge n ST ner in 

Stellung, ſucht in der an der 
Langgaſſe eine kleine möblirte Stube 
mit Penſion. 


Ein 1 ahr in "Kamerun 
Vorlesungen von M. Ohlert 


t b M. S. 1. 
im großen u „ ü diele nd, e (550 
Freita 2 r 
Land und Leute. V legung und Sg Nriegeriiche Unruhen. F riedrich-W ilheim- 
reitag, den pril A 
Einzelne Epiſoden. Makurh's Tod. Schützenhaus. 


Auffindung von C. Pantaenins Leiche ꝛe. 


Sonntag, den 28. März 1886: 
Anfang: Abends 8 Uhr. onntag, den ärz 


Großes Concert 


3 | der Kapelle des 4. O 15 N 


empfiehlt 
N. T. Angerer, 


Milchsatten, . f 
ee ntenkühlen  |M(jeit 1874 Juhaber Emil Philipowskl). 
en 35, Langenmarkt 35. 


Ringel walzen 


empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Fabrik und Lager 
feuerfeſter und ge⸗ 


Kleiderſtoffe 


in neueſten Farben, beſten Sabrikaten 
zu ſehr billigen Preiſen 


empfiehlt 


Ludwig Sebastian, 


Leinen⸗, Manufacturwaaren⸗, Bettfedern⸗ 
Handlung. Wäſche⸗Fabrik. 


29. Langgaſſe 29. 


reſerviren. 
i Patent 
15311) galleanderen 
Sicherheitsſchlöſſer 
werden leicht ge⸗ 
öffnet). Halte bei 
a reeller Arbeit die- | ® 
ſelben von 60 bis; 
1000 „H. und werden alte Schränke 
mit Patentverſchluß umgearbeitet. 5 
Kretſchmann, 
601) Dag, Mattenbuden 23. 
Mein Lager feiner optischer 
Waaren 41 ich den geehrten 
Herrſchaften zu billigſten Preiſen. 


Hochachtungs voll 


M. Rauch, 


Portechaiſengaſſe, Ecke Hung e 


Nothkleeſamen 


ungemiſchte, grobkörnige, gereinigte e 
(ſeidefreie) Qualität, offerire in en | 1 9 


Partien ſehr preiswerth. 
Putz- und Modewaaren. 


Julius Itzig, 
ua von Damenkleidern jeder Art. 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe 4 1. 


L. J 


(563 


(597 


1 


Danzig. & 
grössere Bypotheken-Darlehen 
können wir bei ſchleuniger Meldung 
jetzt unter den günſtigſten Bedin⸗ Mi 
gungen zu ſolidem Zinsfuß gewähren. 


Die General⸗Agentur 


a e ee 


Gere verleih 9 iſt ein möbl Zimmer i 
zu vermiethen. [598 


(600 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir am I. Aprü 


unter der Firma 


Geſch 
ein Putzgeſchäft und Atelier für 


rrichten werden und bitten wir die uns zugedachten Beſtellungen zu 


Bosa Schröder, Auguste Schröder, 


i bisher 5 Directrice d. Firma 
5 e ei 


in Schweizer Tüll, engl. Tüll, Zwirn, Jute, 


Gardinenſtangen, 
Tischdecken, 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


8 Ludwig Sebastian, 


Langgaſſe 40, erſte Etage, 


egiments 
1031. Logen 
{A 541) 
gegenüber dem Rathhauſe, 


Anfang 505 2 2 eee 99 
, Kale 60 
in der Loge „Eugenia“. 
e den 28. Mürz 1886, 
Abends präciſe 7 Uhr. 
Programm. 1. Großer Feſtmarſch 
für 2 Klaviere, achthändig, Chor 
= Perſonen) u. Orcheſter, gewidmet 
und huldvoll angenommen von Sr. 
Maj 9 8 5 Kaiſer v. G. Jankewitz. 
2. Concert⸗Klavier⸗Variationen von 
Fr. Hünten. 32. „Im Frühling“ 
von Fesca. b. Arie aus ee 
von Sevilla“ von Roſſini. 4. Zwei 
ſpaniſche Tüne von Moszkowski, 
Kl, 80 „Stradella⸗ u ie“ 
von Alard, Hoff. Solo u. Orcheſter. 
95 Romanze von Mozart für Klavier. 
i „Der Fiſcher“, Ballade von Löwe, 
85 Eoncertſtäcke f 2 Klaviere v. Ketterer. 
9. „Die Heimkehr“ f Duett v. Kücken. 
10. „Der Prophet“, Concert⸗Fantaſie 
von Singelee, Violin⸗Solo. 


„Requiem“ 


au 1 für Soli, Chor und 
rcheſter 

Billets a 1 . 50 3 find, Abends 
am gaben nge (im Veſtibule) der Loge 


zu haben 
G. Jankewitz. 


Apollo-Saal. 
e 1995 a er., 
2 


humoriſtſſch ſatyriſche 
Vorleſung 


95 (Wippchen als Lyriker — Muckenich 
i — . — Puttfarken) 


Julius Stetten heim 

Billets: Numerirt a 2 Al, Steh⸗ 
plätze a . 1,25, Schülerbillets 275% 
bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikalien⸗ 
u. Pianoforte⸗Handlung. (9945 


wiſter Schröder 


Kleiderconfection 


(475 


. 


n chneiderin. 


Gardin en 


Cretonne ꝛc. 10. 


äuferzeuge 


em nn 


29, — 29. 


2 Druck u. Bei v. A. W. Kafemann 
J n Danzig. 


bierzn zwei Beilagen. 


II. Palindrom. (Neue Orthographie.) 
Ich bin ubthig für jedes lebende Weſen, 
Und ein Mädchen, wenn umgekehrt ER 1 


Karl Mayer. 

5 Geboren am 22. März 1786. 

Der Säculartag der Geburt des einſt viel ge⸗ 
leſenen und ns ſchwäbiſchen Lyrikers iſt in 
Deutſchland ziemlich unbemerkt vorübergegangen. 
Freilich liegt ja mehr als ein Menſchenalter voll 
wichtiger Umgeſtaltungen zwiſchen heute und der 
Blüthezeit der Mayer'ſchen Poeſie. 

Karl Friedrich Hartmann Mayer ſtammt aus 
einer altwürttembergiſchen Familie. Er wurde am 
22. März 1786 zu Neckar⸗Biſchofsheim in Baden 
geboren, beſuchte vom Herbſt 1795 bis Herbſt 1803 
das Gymnaftum zu Stuttgart, ſtudirte bis Michaelis 
1807 in Tübingen die Rechte, war von 1809 bis 
Ende 1817 Advocat in 1 und unternahm 
von hier aus, meiſt zu Fuß, ausgedehnte Reiſen durch 
Deutſchland und die Schweiz. Vom Anfang 1818 bis 
November 1824 war er Aſſeſſor bei den Gerichtsböfen 
in Ulm und in Eßlingen, dann bis April 1843 Ober⸗ 
Anterichter in Waiblingen. Im Jahre 1833 zum Mit 
glied der württembergiſchen Abgeordnetenkammer 
gewählt, ſtand er mit ſeinem Freunde Ludwig 
Uhland, mit Paul Pfizer u. A. auf Seite der 
liberalen Oppoſition; er gehörte zu den Vertheidigern 
ener bekannten Paul Pfizer ſchen Motion gegen die 
Bundes beſchlüſſe vom 28. Juni 1832 — jener 
Motion, deren ſchließliche Annahme die Aufloſung 
des Landtags zur Folge hatte. Von Mitte 1843 
bis Ende 1857 war Mayer Oberjuſtizrath beim 
Gerichts hofe des Schwarzwaldkreiſes in Tübingen. 
Hier lebte er, nachdem er 1857 in den Ruheſtand 
etreten war, ſtill und zurückgezogen bis zu ſeinem 


aber ſein Herz gehört doch vorzugsweiſe der Natur, 
wie er ſelbſt es ansſpricht („Herzenswidmung“): 
Was nimmt mir ſo den ſtillen Sinn 
Von einem Tag zum andern hin? 
Ein Liederdienſt wie Minneſang! 
Doch ge fein Hang 
Und Minnen nur 


Auf dich, Natur!“ 

Jede Naturerſcheinung hat für ihn eine tiefere 
Bedeutung, die ihm bei der Anſchauung aufgeht 
und ſich dann in ein Gedicht umſetzr: in ein Lied 
oder ein lyriſches Genrebildchen ernſter oder heiterer 
Art, oft neckend, oft ſpielend, oder in eine Gnome, 
ein Epigramm. a dieſer Sächelchen find 
überaus anziehend, z. B.: 

Der Sonne Dank. 
Auf grüner Bergwand fteht ein Haus, 
Sieht nach der Sonne frei hinaus; 
Drum giebt fie, eh' fie ſcheiden muß, 
Ihm dankbar ihren letzten Kuß. 


Das gute Mondlicht, 
Es ruht der goldne Mondenſchein 
Ob dieſem Dorf und Thale, 
Als ob ein Mutterwunſch herein 


In Kindeswiegen ſtrahle. 


„In den Mittagsſtunden. 
Mittag iſt es auf dem See; 
Kaum ein du hüpft in die Höh', 
Kaum ein Lüftchen rauſcht im Rohr. 
Dank dem Glück, das mich erkor, 
Ener wärmſtes Liebestauſchen, \ 
See und Himmel, zu belauſchen! 


1 ar meiſten find zart, einige aber auch kräftig, 
e z. B.: 


ein poetiſches Gefühl in ihm anſpinnen will, im 
Stiche läßt. Es liegt eine gewiſſe Nederei darin, 
ein kindiſches Verſteckenſpielen. Ferner tadle ich 
dieſes Hinausgehen in den Wald, dieſes Herum⸗ 
ſpioniren, oh die Natur nicht irgendwo einen poeti⸗ 
ſchen Anhaltspunkt biete, gleichſam eine Blöße 
gebe, wo ihr beizukommen iſt. Bei dieſer Manier (ſo 
muß ich allerdings dieſes Verfahren nennen) lebt der 
Dichter gar zu ſehr in der Außenwelt; er lauert be⸗ 
ſtändig auf Naturerſcheinungen, an welchen er am 
Ende bloß herum deutelt. Ich meine, der Dichter ſoll 
ſeine Gebilde im Innern und aus ſeinem Innern 
hervorſchaffen, und die äußere Natur ſoll ihm nur aus 
der Erinnerung, die im Augenblicke der dichteriſchen 
Thätigkeit freilich zur fruchtbaren Anſchauung werden 
muß, gewiſſe Mittel ſuppeditiren. Kürzer: die an⸗ 
gewandte und zum een gewordene Natur⸗ 
erſcheinung ſoll nie Zweck, ſondern nur Mittel ſein 
zur Darſtellung einer poetiſchen Idee. — Ich weiß 
recht gut, daß ich ſelbſt gar oft gegen dieſe Anſicht 
verfahren bin, allein ich glaube, dieſe Anſicht iſt 
richtig.“ So Lenau! Mayer ſuchte dieſe Anſchauung 
in einem Artikel „Ueber kurze Gedichtgattungen“, 
der am Schluß von feinem „Ludwig Uhland“ ab⸗ 
gedruckt iſt, zu widerlegen. Die vorſtehend mitge⸗ 
theilten Gedichſchen zeigen, daß die Kürze an ſich 
nicht unberechtigt iſt. Tanner meinte ſogar (im 
Vorwort zu ſeinen „Bildern und Liedern“): 200 
kleiner das Bild (Stoff und Ausführung), deſto 
inniger anziehend, weil es in feiner Holden Ver: 
einzelung entgegengeſetzter iſt dem ungeheuren unver: 
ſtändlichen Weltgelümmel, welches eine, dem Inneren 


III. Logogrinh. 
Mit e wachs ich im Morgenland, 
Mit i iſt alle Welt genannt, 
Mit f gebrauchet mich die Hand, 
Mit I der Fuß. Wem iſt's bekannt? 


* * 


IV. Akroſtichon. N 
Aus folgenden 45 Silben ſind 15 Wörter zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben den Namen eines Heiligen nennen, 
und deren Endbuchſtaben uns ſagen, was ihm widerfahren 
iſt; — Anfangs und Endbuchſtaben find von oben nach 
unten zu leſen. 5 
0 e ar, ard, bei, bruch, ce, cid, cker, den, der, du, 
e, en, ge, la, lac, li, mo, na, ne, nen, no, o, o, ra, 
ra, rau, reau, rem, rhi, un zung, fa, fa, je, je, te, 
te, te, ter, tow, tur, un, vail. 5 
Die Wörter bezeichnen: 1. eine Stadt in Rußland, 
2. eine Stadt in der Schweiz, 3. ein franzbſiſcher Finanz⸗ 
mann im 18. Jahrhundert, 4. ein ſpaniſcher Held, 5. ein 
ungariſcher Fluch, 6. eine freudige Ausſicht für einen Kranken, 
7. ein Ruhepunkt für den Willtenwanderer, 8. ein boshaft 
Thier in Afrika, 9. ein franzöſiſcher Königsmörder, 10. ein 
Landſtrich in der Mark Brandenburg, 11. ein franzöſiſcher 
General zur Zeit Napoleons I., 12. ein Gebirge in Frank⸗ 
reich, 13. ein männlicher Vorname, 14. eine Vorrichtung 


iben, 15. ein Feſt der alten Römer. 
zum bequemeren Schrei er Aa 


Tode. Aus ſeinen innigen Beziehungen zu den beſonders zugewandte morgenländiſche Weſsheits⸗ ö 

ge ee Dec en en e Se Waldfrage. ſchule dem ftürmenden Meere ohne Ufer und Ende 5 aan e 15 
gingen zwei für die neuere Literaturgeſchichte Es freut mein ſchüchtern Herz, zu lauſchen Lvergleicht. = Es kommt nur darauf an, ob der der Räthſel in der vorigen Sonntag ge: 
ſchätzenswerthe Quellenwerke hervor, die er in Auf deeſes Waldes kräftis Rauschen. Einfall des Dickters der poetiſchen Gestaltung E Y 

Tübingen ausarbeitete: „Nicolaus Lenau's Briefe Das Rauſchen frägt mich bis ins Mark: werth iſt, und ob die Gestaltung den Stoff in einer ls] 

an einen Freund (an Maher ſelbſth. Herausgegeben Freund, bleibſt du freigeſinnt und ſtarke reizvollen Weiſe erſchöpft. Das iſt bei den meiſten 1 1® 


der Mayer'ſchen Gedichte der Fall. Einige dagegen 
ſind trocken und verrathen jene von Lenau getadelte 
Stoffjagd, die der Epigrammatiker Friedrich Haug 


Von neuem ſteig' ich in mich nieder; 
Ich bleib' es! hallt das Herz ihm wieder. 
Treuherzig horchend mich umblau'n 
Waldglocken, die dem Worte trau'n. 


mit Erinnerungen an den Verſtorbenen“ und 
„Ludwig Uhland, feine Freunde und Zeitgenoſſen. 
Erinnerungen.“ 


Der 25. Februar gilt als der Tag, an dem die 
Lerchen, aus wärmeren Ländern heimkehrend, wieder 
bei uns eintreffen. An dieſem Tage des Jahres 
1870 ſtarb Karl Mayer: 

„Als hoch in Lenzeslüften klang 
Der erſten Lerche Jubelton, 
Da kam nach ew'gem Lenz ein Drang 
Der Dichterlerche, und fie ſchwang 
Befreit ſich auf zu Gottes Thron. 
Nun klagen Wald und Wieſe bang: 
Ach, unſer Sänger iſt ae 
Es klingt vom Berg das Thal entlang: 
„Der uns die kleinen Lieder ſang, 
Der ſüße Mund — nun ſchweigt er ſchon!“ 

Der junge Lyrtker, der dies damals ſang, 
Emil Barthel, widmet jetzt dem Dichter in der 
„Allg. Stg.“ eine Säcularbetrachtung, der wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: 

Die Dichtungen Mayers gehören de 
der Indſchaftlichen Mmtaturpoeſte an, die er nach 
vereinzelten Vorbildern von Uhland, Kerner u. A. 

u einer neuen Gattung der Lyrik ausgebildet 
ha Mit ſolchen lyriſchen Colibris trat Mayer 
ſchon 1812 und 1813 in Juſtinus Kerners „Poetiſchem 


Almanach“ und in deſſen „Deutſchen Dichterwalde“ 
bhervor; aber erſt ſpät ſammelte er ſeine zerſtreut 


gedruck en „Lieder“ (Stuttgart und Tübingen 1833), 


die nun als „Gedichte“ in „dritter, verbeſſerter und 
vermehrter Ausgabe“ (Stuttgart, Cotta, 1864) vor⸗ 
liegen und die Jahre 1807 bis 1862 umfaſſen. 

Auf 556 alt en eine große Liederfülle, 
deren Mannichfaltigkeit innerhalb der begrenzten 
Sphäre landſchafrlicher Minkaturpoeſie zu bewundern 
5 Mayer beſingt zwar auch die ewigen Themen: 

ott, Menſch und Vaterland in kleinen Gedichten; 


— — 


Aus Berlin. 


(Schluß). 

Es it wirklich merkwürdig. Nach Oſten hin 
geberden wir uns heute als die tollſten Chauvi⸗ 
niſten und von Weſten her nehmen wir 
jeden beliebigen Schund, wenn er nur mit 
einigem Raffinement gemacht iſt, wie eine Offen: 
barung auf. Glücklicherweiſe hat Gurlitt auch 
einige Böcklins 191 56 von benen man ſich nach 
jenem parfumtrten, frivolen Zeug erholen kann. 
Aus dieſen großartigen Phantaſien weht wieder der 
Hauch geſunder friſcher Natur. Es iſt wirklich be⸗ 
dauerlich, daß wir von franzöſiſcher Kunſt immer 
nur die Auswüchſe nach Deutſchland bekommen. 
Die Betheiligung an der Jubiläumsausſtellung hat 
Fran reich nun auch definitiv abgelehnt; da hätte 
man ſich wohl davon üverzeugen können, daß die 
Franzoſen auch anders zu malen verſtehen als Herr 
van Beers. H 

Auch auf der Bühne haben wir in dieſer Woche 
ein neues franzöſiſches Stück kennen gelernt. „Frau 
Doctor“ iſt eine Satire auf die Frauen⸗Emanci⸗ 
pauion, mie großem Geſchick gemacht und ſehr 
amüſant. Frau Doctor iſt verheirathet, fie hat eine 
probe Praxts, ihr Mann führt die irthſchaft. Er 

eklagt ſich darüber, daß er mit Seinem Wirthſchafts⸗ 
geld nicht auskommen köne und be macht ihm 
Vorwürfe wegen ſeiner koſtſpieligen Tolleite. Der erſte 
Act ſchildert dieſe verkehrte Welt mir viel Humor. Aber 
die Sache wird ernſt. Ste hat gar keine Zeit ſich um ihren 
Mann zu kummern, er fühlt ſich vernachläſſigt und 
geräth auf Abwege. Seine heiße Liebe, die feine 
van nicht zu würdigen vermag, wendet fich einer 
Circus dame, einer Thierbändigerin zu. Unter 
falſchen Namen führt er ſich in die Familie der⸗ 
ſelben ein. Diele Clownfamilte, in deren Wohnung 
der zweite Act ſpielt, iſt ſehr ergötzlich. Eine 
Schweſter ſeiner Geliebten fängt im Scherz an 
Ach mit ihm zu boxen, er wird ohnmächtig, man 
ruft einen Arzt, es erſcheint — ſeine Frau. Frau 
Doclor ſieht nun ein, daß fie ihren Mann falſch 
behandelt hat, ſie giebt ihre Praxis auf, und als 
ihr Mann gar einen Herrn, der ſte beläſtigt hat, 
zum Duell forbert, ruft fie über dieſe großgrtige 
Heldentzat erſtaunt aus: „Er iſt ja ein Mann, 
min Mann“, und EN allſeitiger Zufriedenheit 
Mee das Stück. Das Stück iſt von ſeinen 

utoren durchweg als Poſſe behandelt, es hat 
ſtellenweiſe trotzdem einen etwas tieferen Sinn und 
die Schauſpieler, die dies wohl fühlten, bemühten 
ſich demſelben Ausdruck zu geben. Doch das gelang 
nicht, man erhielt keinen einheitlichen Eindruck. Ich 
habe das Stück von 5 05 Schauspielern geſehen; 
es war recht im ereſſant zu ſehen, wie anders die Deut: 
ſchen alles auffaßten. Gerade dadurch, daß fie etwas 
ernſter ſpielten, traten bie Un möglichkeiten und ſtarken 
Frivolttaten viel ſchärfer hervor. Die Franzoſen 
hüpften mit unnachahmlicher Grazie über alles 
hinweg und obwohl man die deutſche Ueberſetzung 


n unſeren Tagen der langathmigen Epen, 
der Meſſalinen⸗Dramen, der frivolen Poſſe und der 
vielbändigen Romane werden ſolche lyriſche Kleinig⸗ 
keiten meiſt vergeſſen, oder, wenn ſie ſich neu her⸗ 
vorwagen, von dem reclamenhaften Ratſonnement 
unſerer Journaliſtik als Aſchenbrödel und von der 
ſenſationellen Kritik als Kleinlichkeiten behandelt. 
Aber ſpielt denn in der Kunſt überhaupt die 
Quankität gegenüber der Qualität eine Relle? 
Sinnige Gemüther werden fort und fort an Mayers 
Gedichten Gefallen finden. Maſſenhaft freilich | 
wollen dieſe Gedichte nicht geleſen ſein, weil die 
Mannichfalligkeit bei dem raſchen Wechſel nicht zum 
rechten Genuſſe des Einzelnen kommen läßt. 5 

Wie wir geſehen haben, fand Mayer den Bei⸗ 
ſtinus Kerners. Uhland verherrlichte ihn 


witzig perſiflirt: 


Ich ftehe am Rheinfall. e e Ali A 

Sad Wörle fon i ben Kalk An Karl feel lei fall Ear m 
Mayer“: 15 as ».jeialoinisls Selz Sele ale 

„Dem gefangenen, betrübten Manne ISI IIZ Ip Is HI o. or] LISA Iz Els, 

Hinter ſeinen dichten Eiſenſtäben, u; lolsialileislaı S ev wlilınlelt mb» 

vom gu a N 8 ulultwlilel | l. lelul Heel 

uf's Geſimſe feines Fenſters legte, ee ee E 
Wo die liebe Sonne ſich ein Stündlein Imleli 1 Ae IAI 
Täglich einftellt, handbreit nur ein Streifchen. w. jelt] 


wie ſchimmerten ihm Wald und Auen 
Sommerlich, die ſtillen Wieſengründe! 
O wie haſtig irrten feine Schritte 
Durch die tauſend Lieblichkeiten alle, 
Ohne Wahl, was er zuerſt begrüße: 
Ob das Dörflein in der Sonntagsfrühe, 
Wo die friſche Dirne ſich im Gärtchen 
Einen Buſenſtrauß zur Kirche holet; 

b die Trümmer, wo das Laub der Birke 
2 lich rieſelt au in Fur hernieder, 

rüberhin der Weih im Fluge fchreiend; 
Und den See dort einſam in der Wildniß, 
Uebergrünt von lichten Waſſerlinſen. 
Wär ich, wär' ich ſelber der Gefangne! 
Sperrten fie mich ein auf ſiehen Monde! 


VD. 
Hoch Dir, Kaiſer Wilhelm, 
55 greiſer Siegesbelb . 
2. Roſenkohl. 3. Zier, Bier, Gier, Stier. 4 Donner, Dornen, 
Norden. 


Richtige Löſungen 
9 0 1 0. 8, Ma 


Janzen, Prieschen, 
Nel 9 aul Renten 


8 ki . -Die Schließers lachen 
Wenn er dreifach meine Thür verſchſöſſe, 
Mich allein mit meinem Büchlein laſſend.“ 
i G. Emil Barthel. 


wir an dieſer ſchönen Frau ſonſt die große le 
ind, 


Frau Frohn aus dem ernſten Rollenfach vertreiben, 
ſo wird die deutſche Bühne zweifellos in ihr eine 
vortreffliche komiſche Alte erhalten. 


* „Der àunkelgraf von Eis hauſen.“ *) 
Die Geſchichte berichtet von einer Anzahl von 
Menſchen, deren Perſönlichkeit in völliges Dunkel 
ehüllt geblieben it und die eben durch dies 
eheimniß allein, nicht durch die Bedeutung, die 
ihnen etwa zukäme, zu Zeiten das lebhafteſte allge: | 
meine Intereſſe errezt haben. Dahin gehbrt der 
Mann mit der eiſernen Maske, mancher der aben⸗ 
teuerlichen Geiſterſeher des vorigen Jahrhunderts 
und in unſerem Jahrhundert der rälhſelhafte 
Kaspar Hauſer. Zu dieſen geheimnißvollen! erſön⸗ 
lichkeiten iſt auch der „Dunkelgraf“ zu rechnen, der h 
vom Jahre 1810 bis zu ſeinem 1845 erfolgten Tode | 
auf dem Schloſſe Eishauſen bei Hild urgshauſen 
gelebt hat. Dr. Human, der Verfaſſer des vor⸗ 
liegenden Buches, hal alle Mühe und Sorgfalt 
darauf verwandt, das Dunkel, das dieſe Perſönlich⸗ 
keit umſchließt, zu lichten. Es iſt ihm dies bis zu 
einem gewiſſen Grade gelungen, aber doch u 
ganz, und in dem Bau feiner Hppotheſen bleiben | 
immer noch Lücken, die denſelben doch wieder zu⸗ 
ſammenfallen laſſen können. | 
Es iſt jedenfalls eine höchſt wunderbare Ge 
Biete, die von dem Dunkelgrafen, von der man 

chwer begreift, daß ſie ſich in ſo naher Vergangen⸗ 
1 mitten ir Deutſchland hat abſpielen können. 
kan denke ſich einen Mann, von dem Niemand 
weiß, woher er kommt, der aber aus vornehmſtem 
Stande zu fein ſcheint; der fünfunddreißig Jahre 
lang mit einer ſchönen Frau, die aber nicht ſeine 
Gattin iſt, wie er gelegentlich einmal geäußert hat, 
in dem Schloſſe Eishauſen in Thüringen gelebt 
hat, ohne daß Jemand; wußte, wer er, noch 
wer die Dame ſei, die in ſtrengſter Ab⸗ 
geſchiedenheit dort lebte, mit Niemandem 
ſprechen durfte und ſelbſt von der Köchin, 
welche ſaſt dreißig Jahre im Hauſe wohnte und 


il, 


®) Erinnerungsblätter aus dem 
maten von R. A. Human, 
hauſen. Keſſelring'ſche Hofbuchhandlung. 


Leben eines Diplo⸗ 


Dr, jur. et ph, — Hildburg⸗ ſie 


täglich mit dem damaligen ho 
des Ortes, Kühnert, der wenige Schritte von ihm 
ben ohne den Mann jemals geſprochen zu 
a 


des Dunkelgrafen als 
auch die Dichter und Schriftfteller bemächtigt haben. 
So iſt 1854 der Roman von Bechitein „Der 
Dunkelgraf“, 1858 der von G Heſekiel „Graf 
d Anethan d Entragnes“ und 1873 von Brachvogel 
„Das Häthiel von Hüdburghauſen“ in Anlehnung an 
das Geheimniß von Eishauſen entſtanden. 
Pfarrer Kühnert und deſſen Sohn haben auf Grund 
| ee Wahrnehmungen über den Grafen 
un 

Außerdem find noch viele 
kurz eine ganze Literatur über jenes geheimnißvolle 
Menſchenpaar entſtanden, ohne daß man der Sache 
auf den Grund gekommen wäre. 


damit, alle dieſe verſchiedenen Meinungen über die 
dunkle Geſchichte ſorgfältig zu ſammeln, 
ſichten, dieſe oder jene Behauptung entweder zu 
widerlegen oder den Grad ihrer Wahrſcheinlichkeit 
feſtzuſtellen. 


nicht Graf Vavel von Verſay iſt, 
Herr L. C. van der Valk, aus einem alten Patrizier⸗ 
hauſe in Antwerpen ſtammend. Ebenſo iſt die 
0 a der Gräfin noch gar nicht ſicher feſt⸗ 
geſtellt. 


Bourbonen gehabt haben, 


Leuten, die ſie zufällig bei den Fatah ge⸗ 
ſehen haben, wo ſie, ſich unbeachtet glaubend, wohl 
den Schleier gehoben, um friſche Luft zu athmen. 
Aber wer war ſie? Wie kam ſie unter den Schutz 
dieſes Mannes? Lag der Grund zu dem Geheimniß 
im Grafen ſelbſt, oder in der Perſönlichkeit der 
Dame, die er ſtets mit tiefſter Ehrerbietung be⸗ 
handelte? War er ihr Ritter? Band ihn ein Schwur? 
Maren fie beide Opfer der franzöſiſchen Revolution? 
Wie kam es, daß in den fünfunddreißig Jahren 
niemals eine Nachforſchung nach der Dame angeſtellt 
worden tft? daß fie niemals einen Fluchtverſuͤch ges 
macht hat? Das das nicht geſchehen, deutet doch 
darauf hin, daß ſie freiwillig in ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft geblieben iſt — aber warum? Alle dieſe 
Bragen möchte man Stellen, aber kann man ſolche 

eantworten? War fie Anges Berthelemy, eine ges 
borne Deutſche vom Niederrhein oder deren liebliche 
Tochter? Oder war fie Maria Thereſe Charlotte, 
Kae Ludwigs XVI., Herzogin von Angouleme? 
Verſchiedene Indicten ſprechen hierfür, andere hin⸗ 
gegen wieder für die Tochter Louis Anton Heinrichs 
von Bourbon, des Her ſogs von Enghien — noch 
andere weiſen auf Stephane Louiſe de Bourbon⸗ 
Conti hin. Ein ganz feſter Anhalt iſt für keine 
dieſer Vermuthungen. Am meiſten Wahrſcheinlich⸗ 
keit beſitzt nach unſerem Verfaſſer die Annahme, 
daß die unbekannte Gräfin dem Hauſe der 
Prinzen Condé zugehört hat. Trotz der 


gebildefen Pfarrer 


ſammengetragen ſind, iſt alſo der Schleier eben 
nur ein wenig gelüftet, und wir ſtehen dieſem 
tragiſchen und düſteren Nachſplel der franzöſiſchen 
Revolution, als welches der Vorgang wohl anzu⸗ 
nehmen iſt, doch noch voller Zweifel egenüber. 
Wer auch jener Dunkelgraf geweſen ſein mag, 
eins war er ohne Zweifel: ein guter Diplomat, der 
ſein Geheimniß, „das ibm Niemand entreißen könne“, 
wie er ſelbſt einſt geäußert haben ſoll, wirklich mit 
ſich ins Grab nahm, und es verſtanden hat, jede 
Spur zu verwiſchen, um ſo auch ſein in 
Geſchick noch nach ſeinem Tode zu verhüllen. Eine 
ſeltene Ausdauer und Conſequenz kennzeichnen 
dieſen Charakter, deſſen Schickſal ein Ver⸗ 
hängniß ſchien, gegen das er nichts vermochte. 

Jedenfalls erweckt das vorliegende Buch lebhaft 
das Intereſſe für das geheimnißvolle Paar, mit dem 
es ſich beſchäftigt. Ob in der Folge hier und da 
noch etwas über dieſen Gegenſtand ans Tageslicht 
gefördert werden wird, ob Papiere vorhanden, die 
augenblicklich noch aus perfönlichen Intereſſen und 
Rückſichten zurückgehalten werden? das ſind Fragen, 
die ſich natürlich jedem ſtellen, der ſich mit dem 
Schickſal des räthſelhaften Dunkelgrafen und ſeiner 
Dame beſchäfligt, Fragen, deren Beantwortung 
aber der Zukunft anheimgeſtellt bleiben muß. 


en. 
Es kann nicht auffallen, daß ſich der Geſchichte 
eines intereſſanten Stoffes 


uch 


ſeinen Aufenthalt in Eishauſen geſchrieben. 
Broſchüren, Novellen, 


Unſer Autor beſchäftigt ſich in ſeinem Buch 


ſie zu 


Das Ergebniß feiner 


orſchung 
daß böchſt wahrſcheinlich 8 0 


der Dunkelgraf 
ſondern, wie ein 


lit. Sie ſoll ſchön und jung geweſen ſein als 
ins Schloß kam, und Aehnlichkeit mit den 
nach Ausſage von 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A M. Kafemann in Danzig. 


ſorgfältigſten Forſchungen, die in dieſem Buche zu⸗ 


männer: 


auf Anordnung des Königlichen Amts⸗ 


Deftentliche Ladung, 


Die Erſatzreſerviſten reſp. Wehr⸗ 
1. Eduard Ludwig Franz Lietz, zu⸗ 


letzt in Iggeln, 
2. Johann Joſef Dornis, zuletzt 
in Montauerweide, 
3. Franz Berk, zuletzt in Hinterſee, 
4. Johann Lewandowski, zuletzt in 
ichorowo, . 
5. Johann Paſtewski, zuletzt in 
Nicolaiken, 
6. Johann Jacob Wendt, zuletzt a 8 
5 Wide e 1 un Dorf f Teloh. 
Wilhelm Hein, zuletzt in Dor Paed 0 h,Fileh 
Stangenberg, 5 db dl, STal Ille It. 
8. Franz Polenz, zuletzt in Adl. Da jetzt 26 Zöglinge mit dem 
Schardau N Berechtigungs - Zeugnisse zum 
9. Fran Woelk, zuletzt in Gr. einjähr, Dienst entlassen sind, 
attkowitz; 8 wird neuen Anmeldungen ent- 
10. Franz Xaver Vogt, zuletzt in gegen gesehen. Schüler jeden & 
Weißenberg, Alters werden von Septima bis 


incl. Obertertia (Gymnas. wie 
Real) aufgenommen, bes. gern 
in die unteren Klass:n, und 


— 
— 


Johann Zielinski, zuletzt in 
Telkwitz, 
12. Heinrich Wilhelm Zerwer, zu⸗ 


— 
* 


letzt in Naeh unter strengem Arbeitszwange 
13. Johann Jacob Coynatzki, zuletzt sicher und schnell gefördert, 
in Gruenfelde, j Die Klassen über Obertertia 
14. Johann Wittkowski, zuletzt in sind gefüllt. 9961 
Kontken, Pension incl. Schulgeld 750 Ak, 
15. Bernhard Dorniß, zuletzt in für Zöglinge über 16 Jahre in 
Vorſchloß Stuhm, Spec.-C urs. 1050 M Prospecte, } 


Refer, u. Schülerverz. gratis, 


Milltair⸗ 
Vorbereitungs - Anstalt 
zu Bromberg. 


Staatlich conceſſionirt. — Vorbereit. 
für alle Milit.⸗ Examina u. f. Prima. 
— Beite Reſultale. — Halbjähriger 
Curſus für das Einjähr⸗Freiw.⸗ 
Examen. Vorbereitung zur Primauer⸗ 
und Fähnrichs⸗ Prüfung in der 
kürzeſten Zeit Penſion. Be⸗ 
ſchränkte Schüler⸗Anzahl, daher be⸗ 
ſondere Berückſichtigung eines jeden 
Einzelnen. — Beginn des Sommer⸗ 
kurſus am 1. April 1886. 


Geisler, Major z. D, 
Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 162. 
Ohne Vorauszahlung! f i 


Briellicher Unterricht 


werden unter der Anſchuldigung ohne 
Erlaubniß ausgewandert zu fein bezw 
von der Auswanderung Anzeige nicht 
erſtattet zu haben — Uebertretung 
gegen § 3605 Reichsſtrafgeſetzbuches — 


gerichts zu Stuhm auf 


den 9. Juni 1886, 

Vorm. 9 Uhr, 5 
vor das Königliche Pardeeeer 
hierſelbſt zur Hauptverhandlung unter 
der Verwarnung geladen, daß dieſelben 
bei unentſchuldigtem Ausbleiben auf 
Grund der nach § 472 der Straf: 
prozeßordnung von dem Königlichen 
Bezirks⸗Commando zu Dt. Cylau 
ausgeſtellten Erklärung werden ver⸗ 
urtheilt werden. 5 (532 

Stuhm, den 18. März 1886. 
gez. Prodoehl, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
En Amtsgerichts I. 


Hafen bau 
zu Neufahrwaſſer. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs = 0 Sg 
pro 1886187 an getheertem Tauwerk S ed 1 85 
toll in öffentlicher Submillien ven Z Rechnen, Comptofrarbeiten. 8. 
geben werden. Hierzu iſt ein Termin = Garantir ter Erfolg 1 8 
auf Mittwoch, den 14. April er., 5 Probebrief gras 5 
; Vormittags 11% Uhr, s K. k conc. commerc. Fachſchule S 
im Bureau der Hafen⸗Bauinſpection 8 Wien, 1. Fleiſchmarkt 16. 8 
hierfelbft angelegt. Bezügliche, mit : Director Carl Porges. 5 
der Aufihrift „Lieferung auf getheertes | = Abtheilung für briefl Unterricht 3 


Tauwerk“ verſehene Angebote find bis 
zu dem vorgenannten Termine einzu⸗ 
reichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 
4 Wochen ; 

Die allgemeinen Bedingungen nebſt 
Angebots⸗Formular und Angabe des 
Jahresbedarfs der beiden Vorjahre 
liegen vorher zur Einſicht aus, auch 
werden dieſelben auf Verlangen gegen 
. der Copialien (1 K.) über⸗ 
fandt. Bezüglich der Bedingungen für 
ie Bewerbung um e u 


Bisher wurden 10 500 junge 


Leute der Praxis zugeführt. 

i (9149 Ä 
59 Ueberzeugen Sie ſich! 

Der KAlapperfſorch 
(Je Lues panel iſches 

in € 

8 Rätzſel von ER 
Ausg. für Männer M 1,60, 


9 


5 W. 2 r 

Unter Verschwiegenhei 
; Ohne Aufsehen werden auch brieflich, 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
1 und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meek i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1½% Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ehenf. i. sehr kurz. Zeit, 


Jedes Hühnerauge, 


Jet dür nu arze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Poſen ſicher 
und ſchmerzlos beſeitigt Carton mit 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
„Prämiirt mit der höchſten Aus⸗ 
zeichnung, Goldene Medaille. 
Depots in Danzig in der Raths⸗ 


Hafenbau 
zu Neufahrwaſſer. 


Die nn des Sahresbedarie 
1886/87 an Walzeiſen ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergehen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 10. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 


115 a 10 Sl 
ierſelbſt angeſetzt. i : 
Vela mit der Aufſchrift 
„Lieferung auf Walzeiſen“ verſehene 
Angebote ſind bis zu dem vorgenannten 
Termin einzureichen. Die Zuſchlags⸗ 
friſt beträgt 4 Wochen. Die Allge⸗ 
meinen Bedingungen nebſt Angebots⸗ 
19 0 0 und Angabe des Jahres⸗ 
edarfs der beiden Vorjahre e 
en 


vorher zur Einſicht aus, auch werden apotheke, Elefanten⸗, Engliſchen, 
dieſelben auf Verlangen gegen Er⸗ Hendewerks⸗ und Kgl. Apotheke, ſowie 
in allen Droguerien, und in den 


andt Bezüglich der Bedingungen 
ür die Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen wird auf die Exfrabeilage 
zum Amtsblatt der Königli 1 
i eite 


Apotheken zu Prauſt, Langfuhr und 
Zoppot. (8627 


tARRETT SMITH&Co. 


fe der Copialien (1 Mk.) über⸗ 


eru Danzig Nr. 35 
50 Bea e f (578 Buckau-Magdeburg. 
Der Hafenbauinſpector. Specialität der Fabrik seit 1861: 
E. Kummer f Locomobilen. 


Pan 


Marienhungen Loose, 


. 3,50 incl. Liste, / Anth. K. 2. f 


Ulmer Dombau-Loose, 


i a ell. 3,50, Liſte franco, empf. 
9 Eduard Lewin, 
Berlin 0, Neue Promenade 4 


105 000 Mk. 


Sanden-Lompound-Locomohil 


D 

2 
2 Baar ohne Abzug 8 Für jeden Betrieb, welcher bis 
gewinnt man auf 2 Ulmer u 20 effective Pferdekräfte erfordert und 
& 1 Marienbarger od 2 Marien⸗ S | namentlich für Dampfdrusch empfehlen 
burger und 1 Ulmer Loos, 5 | wir besonders auf englischem oder 
D melde für 10 l. od jedes Loos 2 | auf ausziehbarem Ke:sel unsere neue 
a 3,50 . igel. 9 5 verſendet S. Tandem - Uompound - Locomobile ; 
= das Lotterie⸗Geſchäft von 8 | Diese Compound - Maschine ist 
N. Fraenkel Ir., 5 benso einfach und nicht höher 


im Preise als eine gewöhnliche ein- 


Berlin O, Stralauerſtr 44 ER 


12 


cylindrige Locomobile gleicher 
0 0 Leistungskähigkeit. 5245 
Preußiſche Lotterie. An Cataloge 10 auf 


1. Klaſſe 7. und 8 April. Loos⸗ 
theile Ya 7 ell, % 3.0% Al. 172 1 fl. 
75 0 verſendet H. Goldberg, Lotterie⸗ 
Comtoir, Dragonerſtr. 21, Berlin 


Verlangen von der Fabrik gratis u. fe. 
&ABRETT SMITH & Co., 
Buckau- Magdeburg. 
Filiale: 


Danzig, Winterplatz 15. 
Briefmarken fur 7 

150 Alle garantirt echt, IME. 

alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 


Indien, Ohill, Java, Braunschweig, 
Australien, Sardin, Rumänien, Span., 


Nach⸗ Viet. eie. R. Wiering in Hamburg. 
2 Reiche Heirgtsvorſchläge erhalten 
276 S Era Sie ort i. desde e 


vert (diseret). Porto 20 Pf. 
„General⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei. 


* 


= 2 
IR 
ar: 9 


1 


LI. Damm 


EN 


1 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der Gewinnſte (Prämien) der vom Vereine für die 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg Allerhöchſt bewilligten 
Geldlotterie für das Jahr 1886 findet am Montag, den 19. Abril d. J. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnend, im 
Rathhauſe zu Danzig ſtatt. (9914 

Danzig, den 17. März 1886. 

Der Vorſtand 


des Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung der 
N Marienburg.“ 
9 o 42 
Ebert'ſche höhere Cöchterſchule, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 103. ; 
In meiner höheren Töchterſchule beginnt d jahr R 
Ich an fn un 0 ril. gan e e 9955 0 
ich an jedem Schultage von t r Na it ſein. x 
die 8. Klaſſe werden die kleinen Oihikeriunen ohne Borten 5 
aufgenommen. (165 


Anna Mannhardt. 


W 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ſich mein 


Kohlen: u. Holz⸗Geſchäft 


„vom 29. d. M. ab 
Schilfgasse No. I, 


0 1 Steindamm 12 u. 13, Mittelgaſſe 2 
I d werden die Herren 


Aloys Kirchner, Poggenpfuhl 73, 
H. A. Kallinowski, Thornſche Gaſſe 1 (an der Aſchbrücke), 


W. Unger, Langenmarkt 47, 
ſchriftliche Aufträge für mich gütigſt in Empfang nehmen, für deren ſorg⸗ 
fältige und ſchnelle Ausführung ich nach wie vor Sorge tragen werde. 
Indem ich um ferneres Wohlwollen und zahlreiche Aufträge bitte, 
bemerke ich noch, daß mein Comptoir ſich wie früher 
Holzmarkt 23 
befindet. (72 
Hochachtungsvoll 
m 
H. W. Zimmermann, 
Firma: 


Adolph Zimmermann. 


1; 


terie⸗Looſe 


Erzeugnisse 


m JÜNGER & GEBHARDT n BERLIN. 


Das seit Ende vorigen Jahres in ärztlichen Kreisen seiner vorzügl. 
Eigenschaften wegen so rasch in Aufnahme gekommene Lanolin ist, da es 
in der Haut und in den Haaren als deren natürlicher Bestandtheit enthalten 
ist, in den kosmetischen Erzeugnissen gewissermassen eine Ergänzung der 
Natur selbst. Es bildet infolge dessen einen Grundstoff für Toilstte-Zwecke, 
der nicht nur allen bisher erstrebten Anforderungen entspricht, sondern die- 
selben in vielen Beziehungen noch übertrifft, (9962 

Wir empfehlen die von uns aus bestem Lanolin der Herren 
Benno Jafl6 und Darmstädter in Charlottenburg bereiteten 


Lanolin-Creme gegen aufgesprungene Haut, pr. Dose 2 A, 
Lanolin-Pomade gegen Schinnen, nicht abfettend, Ei 2 ., 
Lanelin-Creme-Seife. allen bisher bekannten Seifen für die 


Hautpflege überlegen, pr. Stück 75 H. 
Zu haben im allen grösseren Parfümerie-Handlungen. 


Kochs’ Fleisch-Pepton. 


Langjährigen Studien des Herrn Dr. Kochs gelang es, en P 
haltbares, allen billigen Anforderungen entsprechendes Fleisch- 
Pepton herzustellen: \ 5 
10 rkeit, Wohigeschmack, directe 
lirung durch den Organismus. 

Der Genues von ich Gramm Dr. Kochs! FleischPepton per 
Tag hält den menschlichen Organisinus bel gestörter Verdauung oder 
Verdauungsunfähigkeit bei Kr 

Gleich werthvell unter Zusatz von Kochsalz zur Verbesse- 
rung des Geschmacks und des Nährwerthes der Speisen, da 
Kochs Fleisch-Pepton den warihveilsien Nährstoff aus 10 Ko. Fleisch 
& Hu. desshalb auch bequem zur schnellen Herstellung v. wirklich nahr- 
haften Suppen. Well-Ausstollung „ n:. höchste Auszeichnung, nur 

; Antwerpen 1685 Enren-Dißlem diesem Pepton erkannte 
„weil vorzüglich, haltbar und geeignet, 
Europa unschätzbare Dienste zu leisten“. 

Verpackt in Blechdosen a1 Ko., in Töpfen a 100 u. 225 Gramm, in Tafeln 
a 200 Gramm und in Schachteln von 30 Gramm. 75 
0 In Danzig bei E. Kornstädt, Apotheker; R. Scheller, Apotheker. 
n Dirschau bei K. Magierski. Apotheker. In Mewe bei O. Schotte, & 
Apotheker. In Pr, Stargard bei H. Sievert, Apotheker, (5199 5 


Dauer der Saiſon 
vom 1. April bis 


Tee 


Station der Bahn 
Neudietendorf, Plaue, 


Großbreitenbach, { ber. 
en DAL Haersbarg ee deere ge 
Meeresſpiegel. in Thüringen. indurch 


in : 
„ Altrenommirte Nuftalt für Anwendung des geſammten Waſſerheil⸗ 
verfahrens, der Electrothergpie, Pneumatotherapie, Maſſage und Heil⸗ 
e Oertel'ſche Kur, Weir⸗Mitchell's Maſtkur, Molkenkur, Sommer: 
riſche. Im prachtvollſten Tannenwald Ausgezeichnete Luft. Vorzügliches 
Waſſer Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankgeiten und Leiden verſchiedenſter 
Art. Ausgezeichnete Verpflegung bei civilen Preiſen. Näheres durch 
Gratis⸗Proſpecte und die Direction. 5 (8462 
Dr. med, Barwinskt, dir. Arzt. 5 
Fr. Mohr, Oeconom, langjähriger Beſitzer von Mohr's Hotel in 
Suderode a. / H. 
kehle mein seit 1859 bestehendes Lager von 


II. Upmann-Havana-CIgarren 

g in gr. Auswahl a . 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, 51, 
® 50, 44, 42, 39, 38, 37, 36, 34, 33, 32, 31,30, 27, 25, 24, 23 
* pro 100 Stück in Yıo, Ye, ½0 Original-Packung, 
neueste Ernte und frühere Jahrgänge (4908 


Prohen-Sortimente em bee. 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. 44. 


reien, Brennereien, 


! 


Billinfte Oferte für 


a. auf Liegenschaften zu 
3% % auf 
Verwaltungskoſten gere 


b. 


Regulirung in kürzeſter Zeit. 


Comtoir 3 


a = 8 * 2 - 

W. N. Nenbäcker, Kupferſchmiede u. 
Dauzig, Breitgaſſe 81, 

empfiehlt ſich zu neuen Einrichtungen und Reparaturen in Braue⸗ 
rei Deſtillationen, 5 
Fabriken 2c, fertige complete Dampferzeuger mit und ohne 5 
mauerung, für Gutsbeſitzer: Kartoffeldämpfer, Feuerſpritzen, Saug⸗ 
und Druckpumpen in verſchiedener Conſtruction. g 


ch Vorräthiges Lager in Dampfkeſſel⸗Armatur, 
10 Rohrleitungen jeder Art in Kupfer und Eiſen. 


Ich offerire Hypothekenkapital: 
4½% iucluſive Amortifation, wovon 
Zinſen ½ 7 auf Amortisation, und ½ % au 
. chnet worden 5 

auf ſtädtiſche Grundſtücke zu 4% 7 incluſive Amortiſation 
wovon 3% & auf Zinſen, ½ / auf Amortiſation und 4% R 
auf Verwaltungskoſten gerechnet werden. 

Die Darlehns⸗Valuta wird baar und voll ausgezahlt. 


G. Michaeison, 


r —— 
Gelbgießerei, 


und Selterwaſſer⸗ 


Zucker⸗ 
Ein⸗ 


Hähne u. Ventile, MN 
(7375 


Snvothekenkap 


(350 


Heiligegeiſtgaſſe Nr. 85. 


Danzig, Johannisgasse 29, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen ſpeciell für Mannfactur⸗, Garderoben⸗, Kurz⸗, 
Weiß und Schuhwaaren⸗Geſchäfte: 
Granes Packpapier, nur aus h gefertigt, in allen Formaten und 
ollen. 


Ferner ſpeciell für Dachpappen⸗ Fabriken: 
Packpapier in Rollen von 1 


(280 


bis 2 Meter breit. 


Zur Dütenfabrikation: 


Brechreiz, Aebelkeiten und 
ppetitloſigkeit, Roy © 
ke Magen la 7 
Tamarinden Con- (6% 
1 E. Opitz D 


Beſonders gut geleimtes Packnapier in allen gewünſchten Formaten. 


Acgenschwäche wa 


ihmetkende Paſtilen, ſicher wirkend, 


Verdannngsbeſchwerden, 
ſchmerzen in Folge von 
ſchnellſtens beſeitigt durch die 

>) feruen mit Pepfin 

Nin Dresden ⸗N. 

non wiſſenſcha ſtlichen E: 


EB bester Wee des Pepſinweines anerkannt und empfohlen. Garten 1 N. 25 Big, 
Depots in Danzig bei den Herren Kornſtädt, Raths⸗Apotheke und 


Lietzau, Apotheke zur Altſtadt. 


5 Frauen-Schönheit!! 
ölhe sowie Soemmersprossen 


os Teints werden durch 


Eau de Lys ae LOHSE 


# Leberflecke, Mitesser, Gesichter 


und alle Unreinheiten 


Man achte genau auf obige Schutzmarke! 


wadical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 5 Mark. 


| LOHSE’s Lilieninilch-Seife, 


die mildeste 
Toilette-Seife, 


BE frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen 


e Teints ist; à 
Beim Ankauf meiner Fabrikate 


Stück 75 Pf. BE 
achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LONSE, 45 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 


aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht 
durch C. Kesseler, Pat- u Techn. Bureau, Berlin 


Paten 


3.W.11. Köpiggrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis. 


——— . 


Dtensilien für Delmalerei, 


Delfarben in Tuben, Malerpinfel, 
franz. Aa und Paletten 
preiswerth zu beziehen durch die 
Handlung von 


Bernhard Braune. 


(004 


Firniss 
zum Ueberziehen von Delgemälden, 


wie ihn die Königliche Academie in 
Berlin verwendet, 604 


empfiehlt 


Bernhard Braune, 


Danzig. 


= 

ER 
5 * * | 
LEN 
1. e 
ühmlichst De i 
ib ersien Preisen! 
5 e 
hab 1. 


| 
| 


Erfinder der herükmiten pa 
ALIZARINTINTE fechteRisongallız 
inte) u anderer beliebter SCHRE 
&COPIR-TINTEN. sowie verwa 


Preisliste Dir Anterntionglesratte 
9 7. Waaren⸗Fabrih 
At- bill. ſämmtl. 
Gummiartikel. 


Buchdruckerei⸗ 
Verkauf 


Meine ſeit über 100 Jahren be⸗ 
ſtehende Buchdruckerei nebſt Kreisblatt⸗ 
verlag beabſichtige ich zu verkaufen 
2 Maſchinen. 1 Schneidemaſchine, ca 
60 Centner Schrift (Anſchaffungen der 


2 letzten Jahre 4500 + ranz 
Syſtem. Anzahlung 8— 10000 % 
Offerten unter Nr. 8585 an die Exp. g 


dieſer Zeitung erbeten. 


1% Uhr Vormittags. 
ET 


lein. Verfert. Apoth. KANOLDT, Gotha. 
Mild⸗ und reizlos wirkendes Abführmittel [04 
Migräne, Conge⸗ 
ürenform = bol an- ken 
idee dalddender 1 
Verdauungsſyſtem, Ver⸗ 


Dauung und Abel n jeßtend, verträglich N 


1 Hämorrhoiden, 
nene Cnc 


lich Kauoldt'ſche Conſerven. 


2 ö 

Schwere, hochtragende, gut gebaute, 
nicht über 6 Jahre alte 
Kühe 


wünſcht ſogleich zu kaufen und bittet 
um ſchleunige Offerten 


II. Hallmann, 
Viehlieferant, 
493) Danzig. 


100 kerufette Schafe, 


ſrößtentheils zweijährige Hammel, 
ind im Ganzen, oder auch getheilt, 
in kleinen Poſten, jedoch nicht unter 
5 Stück, in Fitſchkau per Hoppen⸗ 
dorf zu verkaufen. 519 
in wenig benutztes Pianino neue⸗ 
ſter Conſtruction iſt für einen 
billigen Preis zu verkaufen, 
Heiligegeiſtgaſſe 118. 


Ein Reitpferd, 


welches auch im Wagen geht, ſteht 
zum ſofortigen Verkauf Stein⸗ 
damm 31. (470 


Ein junges adeliges, anſpruchs⸗ 
loſes Fräulein ſucht eine Stelle 
als Geſellſchafterin und Stütze der 
Hausfrau, Gehalt nicht beanſprucht. 
Liebevolle Behandlung und Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. 406 

Näheres Graudenz, Amtsſtraße 4. 

Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit guter Schul⸗ 
bildung verſehener junger Mann als 


Lehrling geſuch. 
Adreſſen unter Nr. 9929 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


3 1. Oktober à c. zu vermiethen 
RD Gr. Wollwebergaffe 15, 1 Saal⸗ 
und Hangeetage, eg. 8 Piecen u ſ. w. 
Näheres daſelbſt 2. Etage 0 

8 


n Danzig. 


